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erſucht, ihre Briefe an 


Deutſchlan d 

. 8 reußen. 

Berlin, 2. Januar. Die „Provinzial⸗Correſponden;“ hebt 

in einem längeren Artikel über die Entwickelung Deutſchlands 
in Jahre 1867 gegenüber den Beſorgniſſen wegen der Exobe⸗ 

rungsluſt des verjüngten Deutſchlands hervor, daß der Geiſt 
ps Volkes und der feſte Wille der Regierungen die Sicherung 

er Segnungen des Friedens verbürgen. . 

a 1 Bei dem geſtrigen Neujahrs⸗Empfange der Generale be⸗ 

1 Igrüßte Feldmarſchall Wrangel den König als Bundesfeldherrn. 

Der König bemerkte in ſeiner Erwiderung, daß das Vertrauen 

auf die Tüchtigkeit der Armee die feſte Zuverſicht auf eine 

2 de Entwickelung ſei. ; 
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= 4 blatt für Schleſten“. RE . 
af 1% Dem Vernehmen nach hat die Regierung die Abſicht, dem 
gr Landtage noch einen Geſetzentwurf wegen Errichtung von 
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deren Reparatur in letztgenanntem Orte vorgenommen wer⸗ 
a den ſoll. ur WE 1 8 
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Hirſchberg, Mitwoch 
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2 für alle Stände, 


den 8. Januar : 5 


Das ſehr umfaſſende Reglement vom II. December 1867 
zu dem Geſetz über das Poſtweſen des Norddeutſchen Bundes 
iſt heut als eine befond:re, vier Druckbogen umfaſſende, Bei: 
lage dem „S'aats⸗Anzeiger“ beigefügt. 2 en 

Nach der neuen Poſteinrichrung genießen auch Militair * 
Perſonen bis zum Feldwebel oder Wachtmeiſter einſchlleßlich 
für ihre Perſon im ganzen Poſigebiete des Norddeutſchn 
Bundes, in Betreff der an ſie gerichteten und als ſolche kennt⸗ 1 
lich gemachten Sendungen verſchiedene Porto⸗Vergünſtigungen, 5 
welche die „Köln. Ztg.“ folgend rmaßen angiebt; Sir sewöhn:e 
liche Briefe wird kein Porlo erhoben; für Poſt⸗Anweiſungen 
bis auf Höhe von 5 Thlr., ohne Unkerſchied der Entfernung, 
wird bei der Einlieferung 1 Sgr. oder 3 Kreuzer erhoben; 
für Packete 2 Sgr. oder 7 Kreuzer, ohne Unterſchied der Ent 
fernung, vorausgeſetzt, daß die Packete ohne Werthangabe auf⸗ 

egeben werden. Für jeden gewöhnlichen Privatbrief an Per⸗ 

buen der norddeulſchen Schiffsbeſatzungen außerhalb des nord: 
deutſchen Poſtgebietes werden, falls die Ueberſendung durch 
Vermittlung des Marine⸗Poſt⸗Büreau's in Berlin erfolgen 
ſoll, bei der Einlieferung 3 Sgr., beziehentlich 11 Kreuzer er⸗ 
hoben. (N. A. 3) 

Wie wir hören, iſt die Norddeulſche Bundes⸗Commiſſion 
für die Reform des Civil⸗Prozeß⸗Verfahrens heute zus? 
ſammengetreten. ; 72 3 

Der Landtags⸗Abgeordnete v. Waligorsky iſt hier am 3. 

1 ne an den Pocken nach vierzehntägigem Krankſein gez 
torben, 5 5 


Gumbinnen, 27. December. Nachdem der König geneh⸗ 
migt hat, daß zur Beſeiligung des Nothſtandes in Oſtpreußen 
dem Landes⸗Meliorationsſonds der landwirthſchaftlchen Ver: 
waltung pro 1868 ein Zuſchuß von 100,000 Thlr. zu Dar⸗ 
lehnen an Meliorations⸗Genoſſenſchaften überwieſen werde, it 


(56. Jahrgang. Nr. 5 


erg 


vom Finanzminiſter die a getroffen worden, daß fol⸗ 
gende Summen ſofort als Darlehne gezahlt werden ſollen: 
1) für den bereits beſtehenden Entwäſſerungs⸗Verband des 
Narpe⸗Kaltenauer Bruches in den Streifen Gumbinnen und 
Stallupönen 4000 Thlr., 2) für den in der Bildung bearifje: 
nen Entwäſſerungsverband von Keimelswerder im Kreife Gum: 
binnen 6000 Thlr., 3) für den in der Bildung begriffenen 
Entwäſſerungsverband des Zelhmarbruches, Kr. Darkehmen, 
7000 Thlr., 4) für den Verband zur Entwäſſerung der Niete- 
rungen am Maſchnen⸗, Faulen⸗ und Plötzenſee, Kr. Anger: 
burg, 8000 Thlr., 5) für den in der Bildung begriffenen Ver⸗ 
band zur Entwäſſerung des Bialabruches, Kr. Sobannteburg, 
10,000 Thlr., zuſammen 35,000 Thlr. — Zur Vermehrung der 
Gelegenheit zum Arbeitsverdienſt in Folge des Nothſtandes 
ſollen in den königl. Forſten des diesſeitigen Bezirks Wege 
hergeſtellt und verbeſſert, Entwäſſerungs⸗ und Grenzgräben 
angelegt und verſchiedene andere Arbeiten ausgeführt werden, 
wozu über die dazu etatsmäßig ausgeſetzten Summen 38,550 
Thlr. bewilligt worden ſind. 


Karlsruhe, 4. Januar. Anläßlich des in Straßburg 
errichteten Werbebureaus für die päpſtliche Armee erinnert die 
Karlsruher Zeitung“ an die geſetzlichen Polizeiſtrafen, denen 

5 Werber innerhalb des großherzoglichen Gebietes im Betre⸗ 


tungsfalle unterliegen und erwähnt, daß ſich früher angewor⸗ 


bene und in die päpſtliche Armee eingeſtellte Landesangehörige 
in den meiſten Fällen nachher mit der Bitte an die Regierung 
ien haben, denſelben die Erlaubniß zur Rückkehr zu er⸗ 
wirken. 

München, 3. Januar, Die Abgeordnetenkammer beſchloß 
in heutiger Sitzung mit 53 gegen 44 Stimmen, dem Antrage 


des Finanzausſchuſſes gemäß, gegen die von der Regierung 


verlangte Erhöhung des unentziehbaren ch e der 


Miniſter von 3000 auf 6000 Fl. ausdrückliche Verwahrung 
einzulegen. 8 
L Aus München, 31. December, ſchr ibt man der „A. 


Abdztg.“: Heute Nacht hat ſich auf der Eiſenbahn zwiſchen 
NH und Augsburg ein gräßliches Unglück zugetragen. Ein 
Mann wollte in Stierhof, als ein Güterzug bereits im Gange 


war, noch die Bahn überſchreiten, und wurde, ohne daß Je⸗ 


mand vom Zugperſonal es bemerkte, von der Locomotive der⸗ 
art erfaßt, daß der Unglückliche von einem der Schienenräumer 
durch den Unterleib geſpießt wurde. In dieſem Zuſtande 
brachte ihn der Zug bis Haſpelmoor, wo derſelbe erſt als 
formlofer Eis⸗ und Schneeklumpen an der Maſchine entdeckt 
wurde. Das Merkwürdigſte aber iſt, daß der gräßlich ver⸗ 
wundete und nicht mehr zu rettende Mann in Haſpelmoor 
lebend ankam und heute Mittags noch lebte, ja ſogar bei 
Sinnen war. 


Oe ſt e xe re i ch. 


Wien, I. Januar. Gutem Vernehmen nach wird der 
Reichskriegsminſſter den Delegationen eine Vorlage, betreffend 
die Befeſtigung von Wien, zugehen laſſen. Wie es heißt, be⸗ 
abſichtigt der Reichsfinanzminiſter die zu vieſem Zwecke ſowie 
zur Beſchafſung von Hinterladern nöthigen Mittel durch ein 
gemeinſchaftliches Anlehen oder durch eine nue Emiſſion von 
Staatsnoten im Beirage von 30 Millionen zu beſchaffen. — 
Die Eidesleiſtung der neuen Miniſter iſt geſtern unter großem 
Ceremoniell vor ſich gegangen. — Die kaſſerliche Familie wird 

im Laufe dieſes Monats nach Schloß Gödöllö überſiedeln. 
Der Vertreter der Haupiftabt Mährens haben den Reichs: 

kanzler v. Beuſt zum Ehrenbürger ernannt. — Auch der Ge⸗ 

meinderath Wiens hat Beuſt das Ehrenbürgerrecht verliehen. 

Die heutige „Wiener Ztg.“ veröffentlicht mehrere kaiſerliche 


Handſchreiben, durch welche eine Reihe von Beamten für I waru 
garn ernannt werden. 5 Das 
Die „Preſſe“ beſchäftigt ſich mit der „Arbeiterfrage“, Scho 
widmet derſelben einen langen Leitartikel, ungeachtet fie findi walt 
daß die Frage zwar „viel Geſchrei“ mache, aber „wenig Wolk gewo 
zu finden fe. Das Blatt richtet ſich gegen einen Artikel l Fried 
„Debatte“, in welchem dem Wiener Bürgerthum der Borwir 
gemacht wurde, nicht zwiſchen der rauhen Schale und di Aarg 
Kern der Laſalle'ſchen Arbeiterbewegung unterſcheiden zu für das! 
nen. Die „Preſſe“ ſchließt ihre Betrachtung folgendermaßen Frau 
„Wir haben ſchon einmal ausgeſprochen, daß wir den Weh rung 
fall des Verbols der Coalitionen und der polizeilichen Anon linne 
nung, welche die Arbeit an den vierzehn außerordentlich — D 
"Feiertagen unterfagt, lebhaft wünſchen. Außerdem münden halter 
wir den Schulze⸗Delitzſchianern, die ſich auch bei uns regen Peter 
größtmögliches, Gedeihen ihrer wohlwollenden Bemühungen 
Kein Menſchenfreun? wird zögern, dieſelben zu unterſtüze 
Aber unbedingt müſſen wir alle Theorien zu rückweiſen, di 
ohne viel Faderleſens dem Prinzipe des Eigenthumsrechte der 2 
dieſem unverrückbaren Fundament aller geſellſchaſtlichen Ort der 2 
nung, den Fehdehandſchuh zuwerfen. Von den ſoclaliſtiſche ten ü 
Theorien, die heute noch pnausgegohren in den Köpfen 2 ſtichel 
dürfte einſt nur das für brauchbar erkannt werden, was da das 4 
Geſammtheit wahrhaſt frommt und das Recht der Eigen hh 8 
mer nicht alterirt.“ Damit ſcheint die „Arbeiterfrage“ ber n 
Oeſterreich auf die Tagesordnung der öffentlichen Discuffiok ſichkei 
gekommen zu ſein. 5 giſche 
Die „Debatte“ will wiſſen, daß Werbungen für die päpff welche 
liche Armee in den öſterreichiſchen Ländern aus inneren um Die n 
internationalen Rüclſichten kaum ſtattfinden dürften. ablege 
Wien, 4. Januar. Die „Debatte“ erfährt, der pie 
Bolſchafter der Pforte, Haidar⸗Effendi, habe von Konftanti 
nopel die Weiſung erhalten, ſich unverzüglich nach London T 5 
begeben. Derſelbe reiſt wahrſcheinlich heute ab. Seine Mi Juſliz 
ſion ſtiht angeblich mit den Beziehungen zwiſchen Rußland heiten 
und der Türkei in Verbindung. N Finan 
Der „Preſſe“ wird gerüchtweiſe aus Peſt gemeldet, daß krager 
Baron Friedrich Podmaniczky, Trefort und General Klapfı legenh 
zu Unterſtaatsſecretärs in den Reichsminiſterlen reſp. des Aus, Mini 
wärtigen, der Finanzen und des Krieges deſignirt ſeien. pulirt 
Trieſt, 2. Januar. Die Ueberlandspoſt hat Nachrichten 
aus Kalkutta vom 9. December und aus Bombay vom 
14, December überbracht. Denſelben zufolge hat die oſtindiſche 
Regierung die Entſetzung des Nabobs von Tonk (im Staale in den 
Jeypoor) beſchloſſen. Der Zwiſt mit Birma iſt durch einen Name 
beide Theile befriedigenden Verkrag ausgeglichen. Mehrere Letzter 


Schiffe mit Vorräthen, Elephanten und Eiſenbahn⸗Malerial den J 


find nach der Annesleybal abgegangen. — Nach Nachrichten befan) 
aus Zanzibar vom 1. October ſoll ein arabiſcher Kaufmann, reift r 
900 Reifenden Livingſtone weſtlich vom Tanganyſee geſehen Aufen 
aben, i SS ö 

Goltz 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, 31. Deebr. Der „Bund“ jagt bu empfa 
ſcheidenden Jahre als Beſtes nach, es habe die Furie eines er⸗ vor, d 
ſchütternden Krieges nicht über uns geſandt. „Aber ein fried bigun 
liches und behagliches Jahr iſt es auch nicht geweſen. Das mächt 
Hämmern in den Waffenſchmieden und das Schleifen der Der $ 
Maſſer klang widrig und entmuthigend in die ſegenzeugende verſaff 
Stätte der menſchlichen Arbeit und lähmte die Thätigkeit ihrer intern 
Werkzeuge. Süße Friedensreden erfönten von den Lippen ten 

der Mächtigen, welche die Welt am liebſten ſtets gleich bereit gegenſ 
zum Tanze und zum Waffenſplele ſähen; allein nimmer, ırop deten 
des blendend reizvollen Schaugepränges in Paris, wollte und n 
ſich das Vertrauen erheben, als zu der peinlichen Frage; den G 


11 


geſirſe 


Be | 0 


n für i warum alſo ſchmiedet ihr Waffen? Legt fie nieder. — 

Das alte Jahr hat die Saat des Unheils vorſichtig im 
rage“, Schooße bewahrt, damit fie nicht zu frühe zur That der Ge: 
ſie 90 walt emporſchieße, ſondern daß ſie reife und von den klug 
nig Woll gewordenen Völkern eingeheimſt werde als Frucht des Heils: 
Artikel d Friede und Freiheit.“ 5 > 
Vorwß Wie die Regierung von Schaffhauſen, hat auch die von 
und diy Aargau dem Hirtenbriefe des Biſchofs Eugenius von Baſel 
n zu für das Placet verſagt. Der große Rath hat die Aufhebun? des 
ermaßen Frauenkloſters Mariä Krönung in Baden und die Penſioni⸗ 
den ai) rung feiner Mitglieder beſchloſſen; jede der vier Conventua⸗ 
n Anon linnen erhält auf Lebenszeit eine Jahrespenſion von 1200 Fr. 
dentlichi — Das Gericht in Pruntrut hat die vom Regierungs⸗Statt⸗ 
wünſche halter beantragte Beſtrafung der Geiſtlichen, welche für den 
ns regen Peterspfennig hauſiren, nicht bewilligt. 


übungen 
tern Belgien 
iſen, di Brüſſel, 1. Januar. Es wird als ſicher betrachtet, daß 


co der Abgeordnete Pirmez das Miniſterium des Innern und 
Een DM der Abgeordnete Jamar das Miniſterium der öffenklichen Bau⸗ 
aliſtiſche ten übernehmen werden. Der bisherige Bautenminiſter Vander⸗ 
u ſpuken ſtichelen würde das Minifterium des Auswärtigen, und Renard 
29 5 dd das Kriegsminiſterlum erhalten. 

SigenthE Brüfſel, 4. Januar, Der König wird ſich im Laufe 
rage der nächſten Woche nach Wien begeben, um den Leſchenfeier⸗ 
iscuſſig lichkeiten des Kaffers Maximilian beizuwohnen. — Der bel: 
„ „ag giſche „Moniteur“ bringt heute die königlichen Verordnungen, 
e päpf weiche das Cabinet in der bereits bekannten Weiſe ändern. 
ren un Die neuen Miniſter werden heute den vorſchriftsmäßigen Eid 


5 ble ablegen. 
onſtan N Niederlande. 
ndon ! Haag, 2. Januar. Der Depulirte Wintgens iſt zum 


ne Mie Juſtizminiſter ernannt worden. Die Leitung der Angelegen⸗ 
Rußland heiten des reformirten Cullus, welche interimiſliſch von dem 
Finanzminiſter verſehen wurde, iſt Herrn van Lynden übır: 
et, daß ttagen werden, für die Leitung der katholiſchen Cultus⸗Ange⸗ 
Klapli jegenheiten ift Luyben ernannt worden. Die neuernannten 
es Aus, Miniſter gehören fämmtlich der conſervaliven Partei der De: 


l. putirtenk A 

brichdch pulirtenkammer an 

h von Frankreich. 

lindiſge Paris, 1. Januar. Bei dem heutigen Neujahrsempfange 


6 0 in den Tuilerien hielt der päpſtliche Nuntius, wie üblich, im 
Mehrere Letzterer richtete nach erfolgter Vorſtellung einige Worte an 
taterial den Nuntius und an die Bolſchaffer. Der kaiſerliche Prinz 
a ſich bend much 5 15 Vaters. — Graf a Goltz 
reiſt morgen Abend nach Berlin zu einem etwa achttägigen 
geſehen Aufenthalt, 5 Se 
Der Moniteur“ enthält nähere Mittheilungen über die 
geſtrige Audienz, in welcher der preußiſche Bolſchafter Graf 
Goltz als Geſandter des Norddeutſchen Bundes vom Kaiſer 

gt dem empfangen wurde. Graf Goltz hob in ſeiner Anſprache her⸗ 
ies ers vor, daß er von feinem Souverän beauftragt ſei, fein Beglau⸗ 
fried? bigungsſchreiben als außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
Das mächtigter Miniſter des Norddeutſchen Bundes zu überreichen. 
n det Der König, ſein erhabener Herr, welcher durch die Bundes⸗ 
ugende verfaſſung berufen ſei, den Norddeutſchen Bund in feinen 
‚ihrer internationalen Beziehungen zu tepräfentiren, hege den lebhaf⸗ 


Appen ten Wunſch, das gute Einvernehmen ſowie das Verhältniß 


bereit gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen Frankreich und den verbün⸗ 
„trotz deten Staaten Norddeutſchlands aufrecht zu erhalten und mehr 
wollte und mehr zu entwickeln. Dieſer Wunſch entſpreche gleichzeitig 
frage; den Gefühlen aufrichtiger Freundſchaft, von welchen der König 


l 


Namen des diplomatiſchen Corps die Anſprache an den Kaſſer. 


gegenüber dem Kaiſer beſeelt ſei. „In dieſem Geiſte hat mein 
Souverän mir befohlen, die neuen Obliegenheiten zu erfüllen, 
welche denen, die meine bisherige Stellung mir auferlegte, von 
Sr. Majeſtät dem Könige noch hinzugefügt ſind.“ Graf Goltz 
ſchloß ſeine Anſprache mit der Verſicherung, daß er mit dem 
größten Eifer bemühe fein wirde, das Wohlwollen und die 
Nachſicht des Kaiſers zu verdienen. — Der Kaiſer erwiderte: 
„Indem Sie Mir Kenntniß geben von den neuen Obliegen⸗ 
heiten, welche Ihnen in der Eigenſchaft als Vertreter des 
Norddeulſchen Bundes übertragen find, haben Sie gleichzeitig 
die Güte gehabt, den ſreundſchaftlichen Geſinnungen St, Ma: 
jeſtät des Königs von Preußen erneut Ausdruck zu geben. 
Ich danke Ihnen dafür und benutze mit Vergnügen dieſe Ge⸗ 
legenheit, um das gute Einvernehmen zu conſtatſren, welches 
zwiſchen den Regierungen beider Länder herrſcht. Ich erſuche 
Sie, der Vermittler dieſer Meiner Geſinnungen gegenüber dem 
Könige, Ihrem Herrn, ſein zu wollen. Da Ich ſchon länger 
in der Lage geweſen bin, die vorzüglichen Eigenſchaften, welche 
Sie auszeichnen, kennen zu lernen, ſo zweifle Ich nicht, daß 
Sie, wie bisher, Alles aufbieten werden, um das Freund⸗ 
ſchaftsverhältniß zwiſchen beiden Ländern aufrecht zu erhalten, 
ein Verhältniß, welches ein Pfand für die Wohlfahrt beider 
Nationen iſt und eine Garantie für die Erhaltung des Frie⸗ 
dens in Europa darbietet.“ 

Paris, 1. Januar. Geſtern hat der geſetzgebende Körper 
die weſentlichſten Beſtimmungen über die mobile National: 
garde angenommen, und ſo noch vor Jahresſchluß die An⸗ 
nahme des Militärgeſetzes außer Zweifel geſtellt. Die Dis⸗ 


cuſſion gelangte zu Artikel 5 des Geſetzes, welcher die Dienſt⸗ 


zeit in der mobilen Nationalgarde auf fünf Jahre feſtſetzt. 
Paris, 2. Januar. Der „Abendmoniteur“ meldet: Bei 

dem geſtrigen Neujahrs⸗Empfange in den Tuilerien erwiderte 

der Kaiſer auf die Anſprache des Nuntius: Ich ſchätze mich 


glücklich, das neue Jahr, wie immer, ſo auch dieſes Mal 5 


umgeben von den Vertretern aller Mächte zu beginnen und 
wiederum ausſprechen zu können, daß mein Verlangen ſtets 
darauf gerichtet iſt, die beſten Beziehungen zu allen Mächten 
zu erhalten. Ich danke Ihnen für die Wünſche, die Sie im 


Namen Ihrer Souveräne für Frankreich, für meine Familie N 


und mich ausgeſprochen haben. — Auf die Anſprache des 
Erzbiſchofs von Maris erwiderte der Kaiſer: d 
welche Sie meiner Familie und mir ausgedrückt haben, rüh⸗ 
ten mich tief, ich weiß, daß Sie die Inkereſſen der Religion 
nicht von denjenigen des Vaterlandes und der Civiliſalion 
trennen. u 
Parts, 3. Januar. Nach einem Telegramm der „Patrie“ 
aus London fol man ſich entſchloſſen haben, die jüngſt 
eingeleiteten Verhandlungen über das Conferenzproject zu 
vertagen. N 
Marſeille, 2. Januar, Nach hier eingetroffenen Be⸗ 
richten aus Athen vom 26. December haben die Miniſter die 
Entlaſſung zurückgezogen. — In Creta dauern vie Feind⸗ 
ſeligkeiten trotz der eingetretenen ſehr heftigen Kälte fort. 


Italien. ö 


Florenz, 1. Januar. Der König empfing heute Vor⸗ 
mittags die Deputationen des Parlaments, der Gerichtshöfe, 
der Armee und der Nationalgarde. Auf die Glückwünſche des 


Die Wünsche, 


Präſidenten der Deputirtenkammer erwiderte Se. Majeſtät, 15 


die Zeiten ſeien ernſt, aber durch Beharrlichkeit und Eintracht 


werde man die gegenwärtigen Schwierigkeiten überwinden. — 
Der preußiſche Geſandte, Graf v. Uſedom, wurde geſtern vom 
Könige als officieller Vertreter des Norddeutſchen Bundes em⸗ 


fangen, 9 ee, 
us dem Neapolſtaniſchen berichtet man von mehreren Ge⸗ 
\ 15 ER Er Be 


r 
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fechten zwiſchen den königlichen Truppen und den Briganten, 
welch, wieder in größerer Anzahl aus dem römiſchen Gebiet 
kommend, ſich gezeigt haben. f ; 
Florenz, 2. Januar. Man voerſichert, daß noch im Laufe 
des heutigen Tages die Frage des neuen Cabineis zur Ent: 
ſchetdung gebracht werden ſolle. — Die Poſten ſind ſtarken 


N Schneefalles halber ausgeblieben. 


Die päpſtliche Regierung ſchlägt eigenthümliche Wege ein. 
Cardinal Batrizi hat ſoeben ein Edict erlaſſen, welches unter 
den gegenwärtigen Umſtänden von großer Tragweite iſt. Es 
wird daſſelbe von cinem eigenhändigen Brief des Papſtes 
eingeleitet. Se. Heiligkeit beklagt darin die Verderbniß, 
welche im römiſchen Volke herrſcht, das augenblicklich an drei 
großen Schäden leide: beſtändige. Gottesläſterungen, Nicht: 
beobachtung der Feierzage und Mangel an Anſtand in den 
Kirchen. Um die Römer von dieſen Schäden zu heilen, ſetz: 


der Papſt die alten Strafgeſetze wieder in Kraft, darunter 


auch dle drakoniſchen Verordnungen Leo XII. Cardinal 
Patrizi verhängt demgemäß ſchwere Strafen gegen diejenigen, 
welche von zwei ehrbaren Perſonen beſchuldigt werden, sine 
oder mehrere Gottes läſterungen ausgeſprochen zu haben, gegen 
viejenigen, welche an den Feiertagen arbeiten, wobei die Mei⸗ 
ſter für die Arbeiter verantworflich gemacht werden, und end: 
lich gegen diejenigen, welche ſich unanſtändig in den Kirchen 
aufführen. Dieſe letztere Beſtimmung . trifft vorzüglich die 
Frauen, denen der Gebrauch der kurzen Kleider verboten iſt. 
Es wird ihnen auch auferlegt, mit verſchleiertem Kopfe in der 
Kirche zu erſcheinen; der an Stelle der modernen kleinen Hüte 
anzulegende Schleier darf von den Frauen ind ſſen nicht zu 
einer neuen Zierde des Kopfes angewendet werden, der ſteis 
züchtig bedeckt werden ſoll. 


Portugal. 
Liſſabon, 3, Januar. Der Miniſter hat ſeine Demiſ⸗ 
ſion nachgeſucht in Folge von Manifeſtationen, welche an 
mehreren Orten des Königreſchs anläßlich der Einführung der 
neuen Steuern ſtattgefunden hatten. Die Seſſton der Cortes 
Be in Auftrage des Königs durch den Minifterpräfidenten 
eröffnet. 
Liſſabon, 4. Januar. In Folge der letzten Regierungs⸗ 
Moßregeln find ih der bie 


Ausbruch gekommen. Der König nahm die Demiſſion des 


Cabinets an und berief den Herzog von Loue zu ſich. Der⸗ 


ſelbe hat jedoch die Neubildung des Miniſteriums abgelehnt. 
— Graf Avila iſt mit der Bildung des neuen Cabinets be⸗ 
auftragt worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 31. December. In Merthyr⸗Tydvil (in Wales, 
Grafſchaft Glamorgan) find. heute acht Fenler verhaftet wor⸗ 
den, von denen einer angeblich ein Centrum und zwei andere 
Capitäne in dem feniſchen Bunde ſein ſollen. 
London, 1. Januar. Nach Berichten aus Newyork vom 


19, December, welche per Dampfer eingetroffen find, hat Sher⸗ 


man, der zum Finanzaus ſchuß des Senats gehört, eine Bill 
eingebracht, welche bezweckt, die Nationalſchuld in ſechsprocen⸗ 
tigen, binnen 40 Jahren einzulöſenden Bonds zu fundiren; 
Capital und Zinſen der Anleihe ſind in Metall zah bar; der 
Regierung iſt es geſtattet, bereits nach 10 Jahren mit der Ein⸗ 
löſung vorzugehen. Es ſoll außerdem der Finanzſecretär er⸗ 
mächtigt werden, 4½%procentige, ebenfalls in 40 Jahren einzu: 


löſende Bonds im Betrage von 500 Millionen auszugeben, 


welche in London und Frankfurt in Metall zahlbar ſind und 
zum Ankauf oder Umtauſch von 5—20 Bonds al pari benutzt 


werden können. Der Regierung bleibt freigestellt, bereits nach 


U 


gen Bevölkerung Unruhen zum 


20 Jahren die Einlöſung zu beginnen. Die weiteren N 
handlungen über das Gef 5 find bis nach den Feſſttaß 
vertagt. 


Dänemark. An 
Kopenhagen, 4. Januar. Die Sitzungen beider Hä en 
des Reichstages find heute wieder eröffnet worden. Gul Ve 
Vernehmen nach wird der Conſeilspräſident am Montag d nie 
Reichstage eine vorläufige Mittheilung über den Verkauf! 
weſtindiſchen Inſeln an die Vereinigten Staaten von Naß mi 
1 1 zugehen laſſen. — Der innere Hafen iſt vollſtändig! mo 
gefroren. : e 160 


N 


Rußland und Polen. 16 


ihn 
Petersburg, 1. Januar. Der Miniſter des Innern] Di 
angeordnet, daß der Aufenthalt in Rußland nur gegen Au 
tauſch der ausländiſchen Päſſe mit ruſſiſchen geſtattet [vo 
ſolle. Als Motiv der Maßregel wird angegeben, daß za ge 
reiche Individuen mit perſiſchen und türkiſchen Päſſen ah pfl 
Aufſichl in Mittel⸗Rußland und im Kaukaſus umherſtreich rig 
— Der ruſſiſche Geſandte in Wien, Graf Stackelberg, wi tif. 
hier nicht erwartet, wie fälſchlich behauptet worden. nit 
Riga, 31. Dechr. Seit mehreren Tagen herrſcht hier d 
fo ſtarker Schneefall, daß der Eiſenbahnverkehr faſt ganzg ten 
ſtört iſt. Die Käite hat bereits eine Höhe von 16 Grad!“ W̃ 
reicht. Der Hafen iſt vollſtändig zugefroren und die Schl ne 
fahrt gehemmt. 5 
Warſchau, 4. Januar. Die heutige Generalverſam 
lung der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ene hal 
einſlimmig die Ausgabe von 1,360,000 Rubel Priori wi 
oder Stammactien zur Beſchaffung der Geidmittel 1 5 hin 
Bau der Zweigbahn Czenſtochau⸗Herby, durch welche der M pe 
von Breslau nach Warſchau um 15 Meilen verkürzt wird. me 
Moldau und Walachei. Er 
Bukgreſt, 31. December. Bei den Wahlen zur Kamm al 
hat die Bojarenpartei im Collegium der großen Wa a 
die Majorität erlangt, doch wird die Regierung im Uebrige 
tie Majorität der Kammer für ſich haben. 
Bukareſt, 4. Januar. Der Senat und die Deputirki es 
kammer find durch fürſtliches Decret zum 15. d. Mes. ein di 
rufen worden. Ein zweites fürſtliches Decret ordnet die Grit Te 
dung einer Bildungs⸗Anſtalt für Dorfſchullehrer aus ein T 
früher vom Fürſten geſpendeten Fond von 12,000 Ducaten g a 
— Eine größere Summe bat der Fürſt zur Gründung ei 
deutſchen Theaters bewilligt. z } 


1 2 2 
Türkei. Be 


Konſtantinopel, 28. December. Die Gefandten vo 2 
Frankreich, England und Oeſterreich bezeichneten in einer g > 


— 


die Pforte gerichteten Note als wünſchenswerth, daß die fl ge 


Creta einzuführenden Reformen auf das ganze Reich aus 


Hr würden. Fuad⸗Paſcha ſoll ſich hierzu geneigt 1 5 
aben. N 
Smyrna, 28, Dechr. 4000 Mann türkiſcher Truppe 
haben ſich nach Greia eingeſchifft. "og 9 
Provinzielles. 1 2 
Löwenberg, 1. Januar. Heute wurde im Palais M 9 
Fürſten zu Hohenzellern⸗Hechingen die Verlobung der Gräfl h 


Eliſabeih von Rothenburg, Tochter Sr. Hoheit des Fürſteh 
mit dem Königl. Premier-Lieutenant im 1. Schleſ. Dragone 


Regiment Nr. 4, Arthur v. Roſen, gefeiert. (L. St. I/ 


5 


1 ® Vermiſchte Nachrichten. 
Fee. — Das Ohertribunal haf neuerrings folgenden Rechts, 
4 grundſatz wiederholt als geſetzlich anerkannt und angewendet! 
Angehörige der evangeliſchen Kirche werden durch den erklär⸗ 
ider Hal ten Austritt aus derſelten und durch ihren Beitritt zu einer 
5 er HU vom Staate nur geduldeten Religions⸗Geſellſchaft von der 
5 ol Verpflichtung zu den Parochiallaſten ihrer bisherigen Kirche 
Verkal nicht befreit. Ein Appellalionsgericht hatte zu Gunſten der 
er auf ausgeſchledenen Perſonen erkannt. — Ein anderer wichtiger, 
lſtan 1 mit den Entſcheidungen der beiden erſten Inſtanzen nicht har 
llſtänd 8 monirender Rechtsgrundſatz des Obertribunals iſt folgender: 
„Eine Klage des Ehemannes gegen ſeine Ehefrau, daß ſie 
ſchuldig erkannt werde, in ſeine Wohnung zurückzukehren, mit 
ihm in ehelicher Gemeinſchaft zu leben und ihm häusliche 
Innern] Dienſte zu leiſten, iſt rechtlich nicht ſtalthaft.“ 
5 Nach dem neu herausgegebenen Zeitungs⸗Preis courant 
ſeſtattet [ von 1868 beträgt die Geſammizahl der Deutſchen Zeitun⸗ 
Pa U gen 2566, darunter 761 polliſche, 947 nicht politische ſteuer⸗ 
Päſſen o pflichtige und 858 nicht politiſche ſteuerfreie, während im vo⸗ 
Aer nigen Jahre die Geſammezahl 2297 belrug, darunter 687 poli: 
erg, ME tischen, 813 ſteuerpflichtige nicht politiſchen und 797 ſteuerfr ie 
h nicht palitiſchen Jahalts. i 
et hier“ — Neultadı Bei den in den letzten Tagen veranſtalte⸗ 
0 ganz ten dogden in Kujau und Moſchen, dem Major v. Tiele⸗ 
57 Winkler gehörig, wurden von 12 reſp. 18 Schützen 14 Faſa⸗ 
ie Sch nen, 26 Rehe, 1364 Hafen und 11 Rebhübner, im Ganzen 
5 1415 Stück geſchoſſen. 5 
alverſam Haynau. Am dritten Feiertage hatte ein kleines Mäd⸗ 
nehm chen das Unglück, auf hieſigem Schloßteiche an der Stelle, 
1 tioritäl. wo das Ablaufrohr des Teiches ſich befindet, in denſelben 
für a hineinzufallen, und wäre daſſelbe rettungslos verloren geweſen, 
95 der M ſpenn dies nicht zufällig der 13jährige Sohn des Zimmer: 
zt wird meiſter Hübner hier ſoſort wahrgenommen hätte, welcher 
das Mädchen noch rechtzeitig, bedor daſſelbe unter die Eis: 
decke gekommen, herauszog. Dieſe That verdient jedenfalls 
ir Kamm. allſeitige Anerkennung. (H. St.⸗Bl.) 


ſtundbeſh — Bei der Ankunft des am 30, v. Mis., Abends 6 Uhr, 
m Uebrig, auf der Nieverſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Berlin ein⸗ 

4 getroffenen Güterzuges wurde der Packmeiſter G. im Dienſt⸗ 
Deputittii coupe des Gepäckwagens, zwiſchen der Treppe und der Thür, auf 
Mis. ein dem Kepfe ſtehend, leblos angetroffen. Wahrſcheinlich iſt der: 


t die Gr elbe von ſeinem Sitze und ſo unglücklich zwiſchen Thür und 
aus eing Treppe gefallen, daß er ſich nicht zu befreien vermochte und 
Iucaten a am hinzugetretenen Schlagfluß geſtorben iſt. 
dung eine Breslau, 2. Januar. Als der heute früh hier angekom⸗ 
mene Schnellzug aus Berlin des Nachts gegen 12 Uhr Neu⸗ 
HE zelle paſſirt hatte und dieſe Station nach kurzem Aufenthalte 
wieder verlaſſen wollte, glitt der Schaffner Simonski beim 
Beſteigen des Wagens aus und wurde gerädert. Die Uebe r⸗ 


ndten vol . 5 

n einer g Br 38 Leiche waren förmlich auf den Schienen umher: 
vaß die fi geſtreuf. 0 

FR 90 Zur Hilfe bei dem Nothſtand in Oſtpreußen hat die 


; f Aachen⸗Münchener Feuer: rung&:: f ‚bit, 
eigt ori en Feuer Vierſich rungs⸗Geſellſchaft 1000 Thlr. 


„ Truppe — Der Landtag in Greiz boſchäftigte ſich neulich eine 
Fre ganze Sitzung hindurch mit der Frage, ob 1 den Bürgern 
geſſtaltet ſein ſoll, nach 12 Uhr Nachts noch Bier zu trinken. 

Hamburg, 26. Deebr. Das Hamburg ⸗Newyorker Poſt⸗ 
a Dampfſchiff Cimbria, Capit. Trautmann, welches am 
yalgis. 9. December von hier und am 12 November von Sout⸗ 

‚er Grat hampion abgegangen, iſt nach einer ſchnellen Riiſe von 11 Tas 

5 Fünfte? gen 15 Stunden am 24. dieſes Mts., 2 Uhr Morgens, wohl: 


behalten in Newyork angekommen. 5 
St. 0 Hamburg, 30. Decbr. Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗ 


7 


Ohne 


en 


Dampfſchiff Boruſſia, Capitain Franzen, am 15, dieſes 
Mittags von Newyork abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 
12 Tagen 15 Stunden am 29, dieſes, 6%, Uhr Abends in 
Comes angekommen, und hat, nachdem es daſelbſt die Verein. 
Staaten⸗Poſt, ſowie die für Southampton und Havre beſtimm⸗ 
ten Paſſagiere gelandet, um 8¼ Uhr die Reife nach Hamburg 
fortgeſetzt. Daſſelbe überbringt; 61 Paſſagiere, 43 Brieſſäcke, 


000 Tons Ladung und 21,250 Dollars Contanten. — Die 


Aal wurde bei Needles 26 Stunden durch Nebel aufs 
gehalten. f 1 
Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Bavaria, Capitain 
Meyer, von der Linie der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn Auguſt 
Bolten, William Miller's Nachf., am 31. December Morgens 
von Hamburg via Southampton nach New Orleans mit 
Gütorn und Paſſagieren ab. 5 5 

— Die „Newyorker Handels⸗Zeitung“ berichtet? Das am 
10. October v. J von Hamburg mit 18 Mann und 383 Paſ⸗ 
ſagieren nach hier abgegangene und nach 5ltägiger Fahrt an: 
gekommene Emigranten⸗Schiff „Lord Brougham“ hat während 
der Reiſe 75 Paſſagiere, theils Erwachſene, tbeil3 Kinder, an 
der Cholera verloren. Bei Ankunft des Schiffes in Newyork 
lagen noch etwa 20 Paſſagiere krank. Die Opfer der Epivemie 
waren ſämmtlich Deutfche, DR 
— Ein ſchotliſcher Correſpondent theilt als ein gewöhn⸗ 
liches Factum, welches er durch wirklich ſtaltgehabte That: 
ſachen belegt, mit, daß unter den ſchotliſchen Hochland⸗Zigen⸗ 
nern die Strangulirung kleiner Kinder, wenn fie durch Krank- 
heit hinderlich ſind, gewöhnlich ſei. Ein Mädchen, das äiteſte 
einer ſolchen Zigeunerrotte, von einer Perſon nach dem Befin⸗ 


den eines kleinen Kindes befragt, gab zur Antwort: „It wouldna 


get weel, and my faither jist took and .slewed it“ — „es 
wollte nicht wohl werden, da nahm es mein Vater und er⸗ 


ſchlug es.“ f 5 
Entſchiedene Anzeichen eines Erdbebens find in dem Innern 

des Staates Pork und in dem Thale des St. Lawrence⸗Fluſſes 

empfunden worden. 3 


Chronik des Tages. 5 N 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädieſt geruht, 
den bisherigen Director des Friedrichs⸗Gymnaſiums in Bres⸗ 
lau, Profeſſor Dr Ludwig Gädke, zum Director des Gym⸗ 
naſtums in Ratibor, und den Erzprieſter u. Pfarrer Kosmeli 
in Pleß zum Ehren⸗Domherrn bei der Kathedralkirche in Bres⸗ 
lau, ſowie den Kreisdeputirten, Kammerherrn Ernſt Karl 
Thurn v. Klinkowſtröm auf Schleſiſch Drehnow zum 
Landrath des Kreiſes Grünberg, Regierungsbezirk Liegnitz, zu 
ernennen. 5 


rene 


Ein Verbrecher. \ 

Erzählung von Friedrich Friedrich. 

ö Fortſetzung. g KR 
„Siehe, Du haſt aber noch keinen Blumenſtrauß!“ rief 
einer der Jungen, riß eine lange am Wege ſtehende Brenn: 
neſſelſtaude ab, lief hinter der Unglücklichen her und ſuchte 
ihre Hände und Nacken damit zu verbrennen. EIER 
Ein lautes Bravo und Halloh folgte dieſem Buben⸗ 
ſtreiche. Auch jetzt wandte ſich die Kranke noch nicht um. 


Sie ſchien die Breunneſſel gar nicht empfunden zu haben. 


Mit ſchnellen, halbhüpfenden Schritten eilte ſie wirklich dem 
Gaſthofe zu, von der wilden Schaar gedrängt. . 
Algen trat fie auf den Hof und ſchritt weiter 


En 


1 


— 


Die Jungen wagten ihr nicht weiter zu folgen, weil ſie 
wußten, daß der Zutritt auf den Hof verboten war. Neu⸗ 


N Hr blieben fie am Eingange ſtehen. Eine Anzahl Gäſte 


atte ſich bereits verſammelt, denn auf dem Hofe ſtanden 


bereits mehre Kutſchen. 


Lieſe ſchritt, ohne ſich zur Seite zu blicken, über den Hof 
dem Garten zu. Dort trat ſie ein. Ein Diener bemerkte ſie. 

„Närriſche Lieſe, was willſt Du hier?“ rief er, über ih⸗ 
ren Aublick in lautes Lachen ausbrechend. 

Sie hörte nicht. 

„Fort, fort, Verrückte!“ rief der Diener. „Dich könnten 
wir hier heut gut gebrauchen.“ 

Sie eilte weiter. 

„Aus dem Garten, Verrückte!“ rief der Diener ärger⸗ 
lich, eilte ihr nach und erfaßte ſie am Arme, um ſie ge⸗ 
waltſam zurückzuführen. 

Mit lautem Schrei riß die Unglückliche ſich los und eilte 
mit einer Schnelligkeit, der der Diener nicht zu folgen ver⸗ 
mochte, fort und verſchwand im Gebüſch. 

Geſchäfte ließen den Diener ſich nicht weiter um ſie be⸗ 
kümmern. 

Dicht am Wege, hinter einem Baum und zwiſchen Ge⸗ 
büſch verſteckt, ſaß die Geiſteskranke regungslos, die Augen 
durch die grünen Zweige ſtarr auf den Weg gerichtet. — 
Nur zuweilen fuhr ſie mit der Hand über das rauhe Haar 
und verſuchte, es zu glätten. Dann fuhr ein Lächeln, ein 
glückliches, zufriedenes Lächeln über ihr Geſicht hin. 
Länger als eine Stunde ſaß ſie regungslos da. Der 
Garten füllte ſich mehr und mehr mit Guten. Damen in 
den glänzendſten und koſtbarſten Toiletten ſchritten auf dem 


Wege dicht an ihr vorüber. Sie warf kaum einen Blick 


darauf. Ein anderer Gegenſtand erfüllte ihre Gedanken 


und auf ihn hatte ſie ihre ganze Aufmerkſamkeit gerichtet. 


Herr von Buchen befand ſich in der glücklichſten Stim⸗ 
mung. Endlich war er dem erſehnten Ziele nahe — es 
war ſo gut wie erreicht. Außerdem befand er ſich in ſei⸗ 
nem Elemente. Lächelnd empfing er die Gäſte, er unter⸗ 
hielt und erheiterte ſie und ſchien die Wünſche und Be⸗ 


bdürfniſſe eines jeden 9 zu errathen. 


Für die Diener bedurfte er nur eines leiſen Winkes mit 
den Augen, um ihnen ſeine Befehle mitzutheilen, ſo gut 
hatte er ſie vorher dreſſirt. Dieſer Tag, die Feier ſeines 


Paolterabends, ſollte all die Feſte und Geſellſchaften, welche 
er je in ſeinem Leben gegeben, übertreffen und überſtrahlen. 


Jedem der Gäſte wußte er ein verbindliches Wort zu 
ſagen und bald wandelte er an der Seite einer Dame, bald 


an der eines Freundes, den Arm vertraulich in deſſen 


8 Er hätte ſich gern mit ihr an einen der ſtillen ſchattigen 
15 ae geflüchtet, allein die Freunde und Bekannte berließ 
in nicht. 


Arm gelegt. 


15 Auch Frau von Frieſen kam endlich an, ziemlich früh, 
um noch einen Theil des ſchönen Tages im Garten zubrin⸗ 
gen zu können. Buchen wich jetzt nicht wieder von ihrer 


eite. — 
en 


Seine Braut am Arme, von mehren Damen und Her⸗ 


5 ren efolgt, ſchritt er durch den Garten. Er kam auf je⸗ 
nen Weg, an dem hinter dem Baume verſteckt die Geiſtes⸗ 
N 5 6 1 
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N 


kranke noch immer regungslos wartend daſaß. Er Hall an M 
keine Ahnung davon. Mit feiner Braut ſcherzend, naht bemerl 
er ſich der Stelle. Ent 
Das unglückliche Weib hatte ihn ſofort erkannt. Freud tieb i 
ſtrahlte aus ihrem Geſichte. Schnell, leicht ſprang fie em zurück 
por, trat aus dem Gebüſch hervor und eilte mit dem Rufe taſtiſch 
„Da — da bin ich, mein Geliebter!“ auf Buchen zu. dem 
Erſchreckt war dieſer zurückgetreten, ehe er es indeß Hin gehen. 
dern konnte, hing das Weib an ſeinem Halſe und [hl jubeln! 
ihn feſt, feſt in ihre Arme. 0 we 
„Da bin ich,“ wiederholte fie. „Nun wollen wir uns „Al 
Hochzeit feiern.“ : die zu 
Frau von Frieſen war entſetzt zurückgewichen. Die Gall 


blieben beſtürzt ſtehen — ſie begriffen das Ganze noch nich imm 
Vergebens hatte Buchen die Wahnſinnige von ſich z tete, fr 
ſtoßen verſucht. Mit der Kraft der Verzweiflung klammert Sa 


ſie ſich an ihn feſt. Mit letzter Kraft ſtieß er ſie endlih ih 


6 


von ſich, daß fie taumelnd zu Boden ftürzte, chem 
Diener eilten herbei. Tei 5 
„Wer hat die Verrückte hier eingela ſſen?“ rief ihnen Bu fen, 


chen drohend, im heftigſten Zorne zu. „Habe ich nicht Be ſtieß, 
fehl gegeben, jeden Eingang des Gartens genau zu bewg, ſchlug. 
chen? Schafft fie fort, die Verrückte! Bringt das Weil Da 
mit Peitſchenhieben vom Gute — ich werde Sorge tragen, bange 
daß ſie in einem Irrenhauſe untergebracht wird.“? keiner 
Er zitterte noch vor Schreck und Aufregung. De 
Die Diener ergriffen die Unglückliche. Sie wehrte ſic hervor 
hartnäckig, als ſie begriff, was mit ihr geſchehen ſollte. Auf) der ge 
Buchen richtete fie flehend ihr irres Auge und rief: „Reik Ein 
mich — rette mich, Geliebter! Rette mich!“ ja den 
Die Diener brachten ſie mit Gewalt fort. „N. 
Buchen faßte ſich am erſten wieder. Die Beſtürzung der fuhr ! 
Gäſte ſchwand, ſobald ſie erfahren hatten, daß es eine Gei⸗ Aber 


ſteskranke war, welthe die Störung hervorgebracht hatte. Er 
Die Fortgeführte jammerte laut und klagend. ſtieß 
„Sie flößt mir Mitleid ein,“ ſprach Frau von Frieſen „ 


zu Buchen, der ſeinen Anzug wieder ordnete. „Du hätteſt und s 


nicht fo hart gegen die Unglückliche fein ſollen. Die Die 
ner Miß handelten ſie am Ende.“ zu kin 


„Sie verdient eine Züchtigung!“ erwiderte Buchen. Die 
„Sie weiß nicht, was ſie gethan hat,“ fuhr die junge er ih 
Wittwe fort. SE 
„Laß ihr dies ſenden“ — und fie 
reichte ſie Buchen zu. 0 f 
„Nein — nein“ — rief dieſer, überlaß mir das. Er Hi 
nahm einen Zehnthalerſchein und trug einem Diener auf, 
denſelben der „närriſchen Lieſe“ nachzutragen. i 
Die Gemüthlichkeit war für einen Augenblick geſtört, Bu⸗ 
chen gab ſich indeß alle Mühe, um fie zurückzurufen, ihm or 
ſelbſt lag viel daran, den Eindruck, den dieſe Störung auf 
ihn gemacht hatte, fo bald als möglich zu verwiſchen und und 
zu vergeſſen. Anfangs zwang er ſich in eine heitere Stim- 
mung hinein — bald hatte er den Vorfall in der That 
vergeſſen. f 
Heinrich ſaß währenddem mit Marie noch n 
kleinen Zimmer. Er dachte nicht an feine Mutter. Sie üb 
war ja oft den ganzen Tag entfernt. Die Zeit war ihm Au 


„e 


i 90 d nahm 
zog ihre Börſe un Lauge 


Se 
immer in dem 


Er hal an Mariens Seite hingeſchwunden, daß er es ſelbſt nicht 
d, nahb bemerkte. 
„Ein lautes Lärmen, Lachen und Jubeln auf der Straße 
„ EN tiieb ihn ans Fenſter. Erſchreckend trat er einen Schritt 
g fie em zurück. Seine Wangen erbleichten. Seine Mutter, phan⸗ 
em Ruft taſtiſch aufgeputzt, ſah er mit Gewalt von zwei Dienern 
zu. dem Hauſe zugeſchleppt. Sie weigerte ſich, mit ihnen zu 
deß hit gehen. Ein Haufen Jungen folgten ihr, lachend, ſpottend, 
d fehl jubelnd. 5 5 ö 
. „Was iſt das?“ rief er und ſeine Stimme bebte. 
vir un. „Allmächtiger Gott, es ift Deine Mutter!“ rief Marie, 
. die zu ihm ans Fenſter getreten war. 
e Saft Heinrich antwortete nicht. Er ſtürzte hinaus aus dem 
och nic Zimmer, über den Hof, auf die Straße. Sein Auge leuch⸗ 
0 ſich a e ſeine Lippen waren krampfhaft feſt auf einander gepreßt. 
ndl Scheu wichen die Jungen vor ihm zurück. Sie kannten 
e endlich ihn. „Halt Deine verrückte Mutter feſt, daß ſie an ſol⸗ 
chem Tage ſich nicht wieder auf das Gut drängt!“ rief der 
eine der Diener. Kaum hatte er indeß dieſe Worte geru⸗ 
nen Bu fen, als Heinrich auf ihn zuſprang und fo heftig zurück⸗ 
1 1 10 ſtieß, daß er mehrere Schritte zurücktaumelnd auf die Erde 
ewa ſchlug. — : 
is Weib 
tragen, bange an ihm feſtklammerte. Er ſah jo drohend aus, daß 

keiner der Diener ſich an ihn heranwagte. 8 

| „Sie hat ſich im Garten verſteckt und iſt dann plötzlich 
hrte ſit hervorgeſprungen und hat ſich dem Herrn von Buchen vor 
lte. uf der ganzen Geſellſchaft an den Hals geworfen.“ 

„Rel Eine dunkle Röthe überzog Heinrichs Geſicht. Er kaunte 
ja den unglücklichen Wahn ſeiner Mutter. 

„Nur mit Mühe konnte der Herr fie von ſich ſtoßen,“ 
ung der fuhr der Diener fort, „dann mußten wir ſie fortbringen. 
ne Geiz‘ Aber dies — dies ſchickt er für fie.“ 
hatte. Er hielt Heinrich den Zehnthalerſchein hin. 

ſtieß dieſer ihn zurück. | 
Frieſen „Ich mag von dem Menſchen kein Geld,“ erwiderte er 

hätteſt und ſeine Stimme bebte. > 
ie Die. Ohne ſich um die zuſammenlaufenden Menſchen weiter 
zu kümmern, führte er ſeine Mutter in das Haus. 
n. Die Unglückliche zitterte heftig. Kein böſes Wort ſagte 
e junge er ihr. : 
„Sei ruhig, Mutter,“ ſprach er. „Sei ruhig!“ und er 
je und znahm ihr die Tücher ab, mit denen ſie ſich jo phantaſtiſch 
aufgeputzt hatte. Dann führte er ſie auf ihre Kammer. 
8. Er Hier fiel die Kranke ihm laut ſchluchzend um den Hals. 
er auf, Vergebens bemühte er ſich, fie zu beruhigen. Still ließ er 

‚fie ausweinen. 8 b 8 
„ Bir Der Schändliche!“ rief fie endlich, ſich aufrichtend. — 
, ihm „Vor allen Menſchen hat er mich von ſich geſtoßen — an 
ag auf die Erde — an die Erde. Aber höre mein Kind, höre!“ 
uu und und fie flüſterte, ſich ſcheu nach allen Seiten umſehend — 
Heinrich einige Worte zu. 

Erſchreckt fuhr dieſer zurück. Er glaubte ihr nicht. — 
„Es iſt ſo — es iſt fo,“ fuhr die Kranke fort, und ihre 
Porte waren zuſammenhängend und vernünftig. Dann 
a Be ihm etwas leiſe, flüſternd, vorſichtig. 

ufgeregt ſprang er auf: „Wir miffen zur Stadt!“ rief 


Unwillig 


b 


Dann riß ex feine Mutter au ſich, die ſich zitternd und 
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er. „Heute noch!“ und ſchon eilte er 
Die Frau ſetzte ſich ſinnend in eine Ecke. 
Eine halbe Stunde ſpäter hielt Heinrich mit einem Wa⸗ 


gi den er von einem der Bauern geliehen, vor dem Haufe. . 


arie wußte noch nichts davon, was er beabſichtigte. 

„Ich muß zur Stadt,“ ſprach er haſtig. „Heute noch — 
unverzüglich, meine Mutter nehme ich mit — heute noch 
kehren wir zurück.“ 

Willig nahm die Kranke auf dem 1 0 Platz. Schwei⸗ 
end ſtreckte ſie Marie die Hand zum Abſchiede entgegen. 
Ein trauriges Lächeln glitt um ihren Mund. 

Heinrich trieb das Pferd an und ſchnell rollte der Wa⸗ 
gen aus dem Dorfe, auf dem Wege der 

Wir müſſen auf das Gut zurückkehren. 

Der kleine Vorfall, der Anfangs eine ſo große Beſtür⸗ 
zung hervorgerufen hatte, wurde jetzt belacht und auch Frau 
von Frieſen lächelte darüber. ö 

Die Geſellſchaft hatte ſich aus dem Garten in den Saal 
zurückgezogen, um ſich zur Tafel zu ſetzen. Erſt nachher 
ſollte das Feuerwerk abgebrannt, und während der Zeit 
der Saal zum Tanzen hergerichtet werden. 


Stadt zu. — 


Zahlloſe bunte Flammen brannten indeß ſchon in dem 


Garten, wo ſie ſinnig zwiſchen den Bäumen 1 wa⸗ 


ren, und inmitten des Grüns wirklich eine außerordentliche 


überraſchende Wirkung hervorriefen. 
Faſt das ganze Dorf ſtand an dem Eingange und längs 
der Gartenbefriedigung und ſchaute neugierig auf die herr⸗ 


zum Zimmer hinaus,. 


liche Illumination. Dazu klang die Muſik aus den geöff- 


neten Saalfenſtern und luſtiges Gläſerklingen. 


Ja, die da drinnen an der Tafel ſaßen, hatten es gut, 


und Herr von Buchen wurde an dieſem Tage von H 

derten beneidet. Er genoß fein Glück auch in vollen Zü⸗ 

gen, jetzt — jetzt war er an dem lange erſehnten Ziele. 
Mit lautem Gläſerklingen und Hochs! hatte man ſoeben 

das Brautpaar leben laſen 

Zügen. 


auszuſprechen — da ſtürzte ein Diener ins Zimmer. 
Nur Wenige von der Geſellſchaft bemerkten ihn. 
Er eilte zu Buchen und flüfterte dieſem einige Worte zu. 
„Nachher!“ rief Buchen, der die Worte nicht deutlich 
verſtanden hatte, unwillig. „Stör' mich jetzt nicht!“ = 


une 


* 


Freude ſtrahlte aus Buchens 
Auf's neue füllte er ſich und ſeiner Braut das 
las mit Champagner. Er erhob ſich, um ſeinen Dank 


Der Diener wartete. Mit beſtürztem Geſicht blieb er in 5 


Buchens Nähe. Dieſer dankte der Geſellſchaft und leerte 


ſein Glas auf ihr Wohl. Der Champagner hatte ihm das 5 


Blut ſo leicht und flüſſig gemacht. 
Noch einmal wiederholte der Diener die Worte. 


Buchen ſprang auf, unwillig, haſtig. Seiner Braut flü⸗ ö : 


ſterte er einige Worte der Entſchuldigung zu: „Ich komme 
ſogleich zurück.“ 
Er eilte hinaus. 


ſamkeit der Geſellſchaft. 
Buchens Stimme deutlich zu erkennen war. In dem Au⸗ 
genblicke riß er ſelbſt die Thüre auf und ſtürzte bleich, halb 


flüchtend, halb unbewußt bei der Geſellſchaft Schutz ſuchend 
in den ES: 
Die Männer ſprangen beſtürzt empor. Was war das? 


Saal. 


Ein lauter Wortwechſel auf der Haus⸗ 
flur wurde hörbar. Schon erregte derſelbe die Aufmerk⸗ 
i. eile wollten hinauseilen, da 


E 0 EEE 


n 


1 
. 
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3boei Gensd'armen erſchienen in der offenen Thür, und 
pon außen tönte laut der Befehl: „Nehmen Sie ihn mit 
Gewalt feſt!“ . 

Ueberraſcht blieben die Männer in der Thür ſtehen. 

„Was iſt das? Was giebt es?“ riefen viele Stimmen 
durcheinander. — Man wandte ſich an Buchen. 

Dieſer ſtand bleich, zitternd da. Vergebens rang er nach 
Faſſung. Zu plötzlich — zu unerwartet kam dies. — — 
Mitten aus ſeinem Himmel herausgeriſſen. 

„Ich weiß nicht!“ ſtammelte er mühſam, halb flüſternd. 
Angſtſchweiß ſtand ihm auf der Stirn. 

iemand begriff ihn. Frau von Frieſen war entſetzt 
aufgeſprungen und zu ihm getreten. Sie legte die Hand 
auf ſeinen Arm — er bemerkte es nicht. 

Die Männer wurden unwillig über die Störung. 
„Was wollten die Gensd'armen?“ Ein lautes: „Heraus! 
ertönte von mehren Seiten. ; 

Ein Gerichtsbeamter trat in den Saal und erklärte, daß 

er den Auftrag habe, den Herrn von Buchen zu verhaften. 

Frau von Frieſen ſchrie erſchreckt auf und ſank zurück 
auf einen Stuhl. Allgemeiner Schrecken verbreitete ſich 
durch den Saal. Buchen ſtand bleich, zitternd, kraftlos. 

Einige Männer drängten ſich zu dem Beamten vor und 
verlangten den Grund der Verhaftung zu wiſſen. Dieſer 
zuckte die Achſeln: „Mein Befehl lautet nur, den Herrn 
von Buchen zu verhaften.“ 

15 von Frieſen raffte ſich wieder empor. Sie ergriff 

Buchens Hand, als wollte fie ihn ſchützen, zurückhalten. 

„Ich leiſte Bürgſchaft — Caution für ihn — mit mei⸗ 
nem ganzen Vermögen!“ rief ſie bebend. 

Ich muß mich an meinen Auftrag halten!“ erwiderte 
der Beamte. 

„Es iſt nichts — nichts!“ rief Buchen, der mit Gewalt 
ſich einige Faſſung errungen hatte. — „Ein Irrthum — es 
iſt nichts!“ und er verſuͤchte mit widerlich verzerrtem Ge⸗ 
ſichte zu lächeln. x 
ER „Buchen — Buchen!“ rief Frau von Frieſen — man 

mußte ſie halten, da ſie in Ohnmacht zu fallen ſuchte. 

„Es iſt nichts,“ — wiederholte Buchen, — „ich — ja, 
kehre bald zurück!“ 

Haſtig ſchritt er der Thür zu. In der Nähe der Gens⸗ 

d'armen blieb er entſetzt — zögernd ſtehen. Einer derſel⸗ 
ben erfaßte ſeinen Arm, um ihn aus dem Saale zu führen. 
Brauchen riß ſich faſt gewaltſam los. „Rühre mich nicht 
aan — oder!“ rief er. 

„Keine Widerſetzlichkeit, Herr von Buchen,“ mahnte der 
: Beamte, „oder — ich würde mich genöthigt ſehen — Sie 
ſchließen zu laſſen.“ 

Mich, mich?“ rief Buchen, und feine verzweiflungsvolle 
Ohnmacht drohte in Wildheit überzugehen. 

Ja Sie,“ antwortete der Beamte ruhig, feſt. 
5Haha! Wagen Sie es — wagen Sie es. Den möchte 
ich ſehen, der es wagte!“ — Buchen nahm eine drohende 
Stellung ein. ö ; 
„Fügen Se ſich in Ruhe, Herr von Buchen!“ mahnte 
der Beamte noch einmal. } 


— 


a. 


eine Secunde ſpäter hatte ihm der Andere die Handjchellr © 


Erde. Nur dann und wann zuckte fie erſchreckt auf, Dal 


Nebſt zwei Beilagen. e i df 


„Ich will nicht!“ rief Buchen trotzig, wild. 4 
„Dann ergreifen Sie ihn, und legen ihm die Hand 
ſchellen an!“ a 5 3 
Ehe Buchen noch völlig darauf gefaßt war, hatte fi 
bereits der eine der beiden Gensd'armen kräftig erfaßt un 


angelegt. > 
Buchen zitterte. Seine Zähne und Lippen bebten bir 
Wuth. Die Frauen flüchteten ſich beſtürzt aus dem Sail chen. 
und von den Männern hatte Niemand den Muth einzz ſeiner 
ſchreiten. \ Frack 
„Führen Sie ihn hinaus!“ befahl der Beamte den Gar 
d'armen, während er ſelbſt ſich auf Buchens Zimmer fü 
ren ließ und dort den Seeretair, ſo wie die Thür des Zim 
mers verſiegelte. b 
In kurzer Zeit war das geſchehen. Dann ließ er de 
Gefeſſelten und jetzt ganz Kraftloſen in einen bereitſtehendel 
Wagen bringen; er ſelbſt mit den beiden Gensd'armel war 
ſetzte ſich zu ihm und — ſchnell fuhr der Wagen über dar hatte 
Gutshof — aus dem Dorfe. — — der f 
Mitten aus dem heiterſten Himmel ein fo unerwartet cin h 
ſchwerer Schlag. Die Beſtürzung war allgemein — f N 
gebens wurde nach Aufklärung geſucht. Die Herren erglit d } 
gen ſich in Vermuthungen und warteten mit Ungeduld ul aste 
den Augenblick, wo ihre Wagen zur Abfahrt bereit waren n 
Frau von Frieſen lag noch beſinnungslos in einem Ne end 
benzimmer. 3 
Auf dem Hofe ein buntes, wirres Durcheinander. 
Pferde ſollten zu gleicher Zeit angeſchirrt werden, jede 
Wagen wollte zugleich vorfahren. Dazu hatte ſich das halle 
Dorf, neugierig ein Näheres zu erforſchen, auf den Gutz⸗ 
hof gedrängt. Niemand verwehrte das Eintreten mehr. 
Sie hätten in den Saal dringen können, keiner würde 
verhindert haben. 7 von 
Wagen auf Wagen rollte aus dem Dorfe. Schnell = 1 
nur um ſo bald als möglich dieſer Stätte des Schrecken dem 
zu entgehen. Frau von Frieſen war die letzte, welche daß des 
Dorf verließ. Nur ihr Wagen fuhr langſam, faſt bedenk Di 
lich langſam. Eine Kranke, bis auf den Tod Gt im 2 
ſaß darin. Wilde, wirre Bilder tauchten vor ihren Augeh zung 
auf. Sie ſtreckte die Hände aus, um ihn, mit dem ſie g Wild 
folgenden Tage für immer hatte verbunden werden ſolleyh 
zu faſſen — zu halten, zu ſchützen — vor den Gensd'armel 9 
Sie ſann nicht nach, weshalb das Alles geſchehen we Bei 
— ſie wußte nur, daß es geſchehen war. 5 
Auch in dem Dorfe hatte ſich die Aufregung, welche dei Ran 
Gutsbeſitzers Verhaftung hervorgerufen, gelegt. Die het 
eingebrochene Nacht rief zur Ruhe. Im Dorf, auf de 
Gute, im Garten war es ſtill. Kein Licht ſchimmerte mehl 
Ruhe — Ruhe, nach ſo viel Aufregung. . 3 
Nur in dem kleinen Hauſe des Waldhüters brannte 
im Zimmer ſpärlich eine Lampe. Die „närriſche Lieſe“ 
darin, allein, in einer Ecke. Sie hatte den Kopf auf bei 
Hände geſtützt und blickt ſtarr — in Gedanken auf il 
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ll 
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jetzt 
durck 
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5. 


| Erſte Beilage zu Nr. 


es hatte müſſen jo ſein — ihr Geliebter war er ja nicht 
mehr. — = 
Der Morgen des folgenden Tages brach herein. 
In engem Raume des Gefängniſſes ſaß Herr von Bu⸗ 
1 8 den, eng noch die Kleidung vom Abend zuvor — von 
ith ein ſeinem Polterabend. Das feine ſchwarze Beinkleid, der 
Frack, die weiße ſeidne Weſte. Dies Alles ſtand im grell⸗ 
hen Genz ſten Contraſte mit dem Raume, in welchem er ſich befand. 
imer fig, Sein Geſicht war bleich, die Augen blickten matt, abge⸗ 
des Zim ſpaunt, nur daun und wann leuchteten fie glühend auf. Die 


1 


eß er de und verriethen die gewaltige innere Bewegung. 
itjtehender Welche Nacht hatte Buchen durchlebt! Sein Schrecken 
asd’armer war Anfangs in kraftloſe Ohnmacht übergegangen, dann 
über dur hatte er ſich mit wilder Verzweiflung emporgerafft und an 
der feſten Thür des Gefängniſſes gerüttelt. : 
erwarteten Endlich war er ruhiger geworden. Sein ſcharfer Ver⸗ 
1 pet ſtand hatte die Oberhand gewonnen. Was ihn erwartete, 
eit 1 iin Jah er voraus, aber er war nicht geſonnen, ſich ohne Wi⸗ 
eduld in daten in ſein Geſchick zu fügen. Jetzt war er ruhig, nur 
zi wa das zeitweiſe Zucken ſeiner Hände verrieth ſeine große Ner⸗ 
17 Ne venaufgeregtheit. Er war geſonnen, mit ruhiger, eiſerner 
Stirn Allem entgegenzutreten und er beſaß die Kraft, dies 
der. All durchzuführen. Er l 
den, Ida 2 Fortſetzung folgt. 


das halb" . f 5 


ven Ge Hirſchberg, den 4. Januar 1868. 
mehr. 4: Heut früh bald nach Sonnenaufgang zeigte ſich eine Neben: 
würde ed ſonne, vom Sonnenkörper weſtlich. Rach dieſer Erſcheinung, 
von 8 ½ bis 10 Uhr, konnte man in einer lichten Wolke zu 
8 1 5 beiden Seiten der Sonne die Theilſtücke eines farbigen 
Schne Hofes beobachten, deſſen untern Randanan fid als unter 
Schrecken dem Horizont liegend denken mußte. Die ſichtbaren 9 
velche daß des Hofes waren einem Regenbogen vollſtändig ähnlich. 
iſt bedenl Der Schnee liegt in bedeutenden Maſſen auf Bergen und 
Erſchöpft im Thale. Das Hochwild tritt bereits, da es oben keine Nah⸗ 
ren Augen zung mehr findet, herunter! es wurden an einem Tage von 
ie an einem Jäger 5 Hirſche geſchoſſen. Man fürchtet, daß viel 
eu ee au Wild unommen wird | 
den ſolleh, mmen Wir „ . 
nsd' arme Das 7 5 
unn, Das neue Porto⸗Geſetz beſtimmt u. A. Folgendes: 
hehen wa Bel Kreuzdändern kann die Adreſſe auf dem Kreuzbande 
ſelbſt, eder auf der Sendung angebracht fein. Anſtriche am 


welche deb Rande bei Verſendung von Zeitungen, um die Aufmerkſamkeit 


des Adreſſaten auf eine beſtimmte Stelle zu lenken, find jetzt 
geh gestattet. Bei Preis:Couranten, Cours⸗ Zetteln und Handels⸗ 
1 Circularen iſt auch die handſchriſtliche Eintragung der Preiſe, 
ſewie des Namens des Heifinden, ferner die handſchrifeliche 
oder auf mechaniſchem Wege bemirkie Aenderung der Preis⸗ 
annte nal anläße, ſowje des Namens des Reiſenden geſtattekl. Auch iſt 
jetzt die ‚VB reimigung von Drucſachen und den Waarenproben 
0 einen und denſelben Abſender zu einem Verſendungs⸗ 
Obſeer gestattet. Die Druckfachen müſſen in dieſem Falle den 
reglementsmäßigen Beſtimmungen entſprechen. Die Sendun⸗ 
en müſſen frankirt ſein und das Gewicht von / Pfund 
= nit üperſteigen. — Wünſcht der Abſender eines recomman⸗ 
di ten rieſes u. . w. cine von dem Adreſſaten auszuſtellende 


Kippen waren feſt auf einander gepreßt. Sie bebten leiſe 


ſchen Hotel ab und fuhren von hier aus unter 


Empfangsbeſcheinigung (Rückschein, Retour⸗Verzrichniſſe) zu 
erhalten, ſo muß ein ſolches Verlangen durch die Bemerkung 
„gegen Rückſchein“ auf der Adreſſe ausg⸗drückt ſein und der 
Abſender ſich namhaft machen. — Der der Poſt⸗Anwei⸗ 
fung angefügie Coupon kann vom Abſender zu 
ſchriftlichen Mittheilungen jeder Art benutzt 
werden. — Die Gebühr für Poſtvorſchuß iſt auch dann 
zu entrichten, wenn der Adreſſat die Vorſchußſendung nicht 
einlöſen ſollte. Die Schlußzeit für recommandirte Sendungen 
und für Prſt⸗Anweiſungen tritt eine Stunde vor dem plan: 


3 des Boten aus dem Rieſengebirge 5 


8. Januar 1868. | g 


mäßigen Abgange der Poſt ein. — Die Poſtverwaltung iſt 


für die richtige Zuſtellung der ihr anvertrauten Gegenſtände 
nicht verantwortlich, wenn der Adreſſat erklärt hat, die an 
ihn eingehenden Poſtſendungen ſelbſt abzuholen oder abholen 
zu laſſen. Auch liegt in dieſem Falle der Poſt⸗Anſtalt eine 
Prüfung der Legitimation desjenigen, welcher ſich zur Ab⸗ 
holung meldet, nicht ob, jofern nicht auf den Ankrag des 
Adreſſaten zwiſchen dieſem und der Poſt⸗Anſtalt ein desfall⸗ 
ſiges beſonderes Abkommen getroffen worden iſt. f 


— Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß 


die früheren Poſtmarken und Couverts nicht mehr 
gelten, ſondern bei den Poſt⸗Anſtalten umzutauſchen 
find. Bei Jede mit einer alten Marke frankeelen 
Brief wird 2 Sgr. Porto erhoben. 


Hirſchberg, den 3. Januar 1868. 


Vom 1. d. M. ab iſt in Dittersbach bei Waldenburg eine 5 


Poſt⸗Expedition 2. Klaſſe in Wirkſamkeit getreten. (Schl. 3.) 


Dem Landwehr⸗Bataillon Hirſchberg gehören nur noch die - 8 


Kreiſe Hirſchberg und Landeshut an und erhält die Ben 
2. Bataillon (Hirſchberg) 2. Niederſchleſ. Landwehr⸗Reg. 
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Hoher Beſuch. Burg Kynaft. Hörnerſchlitten. 


Hermsdorf u. K., den 5. Januar 1868. 


Am 1. d. M. waren folgende hohe Herrſchaften: Ihre Ho⸗ 
heiten, der Herzog Paul Friedrich von Mete ehr: Sr 


nnung 
. 47. 


a 


Prinz und Prinzeſſin, Prinz Heinrich von Reuß und Prin: 


zeſſin Reuß nebſt Prinz Heinrich X XVIII. und S 
Graf Eberhard zu Stolberg (Präſident des Herrenhauſes) nebſt 
Frau Gemahlin, hier anweſend. Dieſelben ſtiegen im Tietze ⸗ 
Benutzun 
3 mit Pferden beſpannten Schlitten auf den Konaſt, be 1 1 0 
die Burg, beſtiegen den Thurm und nahmen in der N | 
tion ein Dejeneur ein. 1 
Die Bahn auf den Kynaſt iſt prächtig und wird, wie die 
Gänge in und um die Burg von dem aufmerkſamen Wirthe, 
Herrn Sn ſorgfältig erhalten und täglich geſäubert. Die 
Anregung deſſelben zur Anſchaffung von Hörnerſchlitten hat 
Anklang und Ausführung gefunden, ſowis auch Hen Tietze 
die Ae gehabt hal ſich der Beſorgung von Pferden 
zur Auffahrt zu unterziehen. Nicht blos kleinere, ſondern auch 


größere Geſellſchaften von 15 bis 20 Perſonen finden un he 


ſofortige Beförderung zur Burg mittelſt Geſpann und ebenſo 
zur Rückfahrt je nach Bedürfniß die nöthigen, durchweg neuen 
und eleganten Hörnerſchlitten zur Benutzung bereit. Für hieſi⸗ 
gen Ork iſt dieſe Einrichtung, für die wir den Herden 
e Dank 11 Au iin E 
Die Temperatur auf dem Kynaſt iſt gewöhnlich um mehrer 
Grad (ſogar 5 bis 7) milder, AlS im Thale 5 SE r 


— 


Se. Excellenz 


a 5 


tauraz 


8 


1111 Etat der eie Hiſchberg bre 1868. 
S 


Die Hauptſummen der Titel in den übrigen Etats ſind, wie ſolgt: 


5 
B. 
95 
D. 


Ti 


II. Stadt: Haupt: Forſt⸗ Kaſſe. 


Einnahme. ; 

Kämmereiforſte n. 4A rt. 13 gr. J pf, 

Hartauer Revier . 697 Ri 23 ey 
Schwarzbgcher NER 52 15 — 
Hos pital⸗Revierrrcacr nn 165 25 — 
Summa 3390 rt. 16 far. Ri 

Gegen den oT, Etat weniger 88 14 
Ausgabe. 
1, Beſol dungen 062 rtl. 9 gr. 9 pf 
II. bis V. Schlagelöhne, ieee de. € 

der Kämmereiforſten. . 653 25 5: 

des Hartauer Rebiers 101 25 6 

des Schwarzbacher Reviers .... 35 = Ab = — > 

des Hospital⸗Reviers . 45 3 —. 


Ti 


Zuſammeſt 189811, 1 5 05 


VI. ebene an die Kämmerei⸗Kaſſe 3491 = 16 - 


. Summa 5900 ff. = i — 
a III. Armen ⸗Kaſſe. 
3 Einnahme. 
Fit, I. An m von Activ⸗ Kapitalien 8⁴¹ rt. Infor. pf. 
II. An € Straf Km B 17ͤ N 
II. An Ueberſch ne verfallener Pfänder 30 - — 
IV. An Kurz, l ege⸗ u. Begräbnißkoſten 130 — = — : 
V. An Sammlungen und Geſchenken . 115 -- : — = 
5 VI. A See S 33 
00 VII. An Schenkungen und Vermächtniſſen — — — 
VIII. An Bus und Ueberſchüſſen . 473 13 2 


\ 


er mr, 5 n Zeitpacht und Miethe 


12 115 an 1 0 n 
IV. Aus dem Nachlaß verſt. Armenhaus⸗ 


V. An Verpfteungsgelderi 
VI. An Insgemein 
VII. An Schenkungen und Bermächtnifen 

VIII. An Zuſchuß 16 


IX. An zurückgezahltem Kapital 


Summa 5007 5 Am N 


Gegen den vorigen Etat weniger 315 - 15 - 
Ausgabe. 
Tit. J. An Verwaltungskoſten . 5 83198 vi 
IJ. An Almoſen und ene 490 
JJ. An Kürkoſten i 2990 
= IV, An Beerdigungskoſten ... ITI 
V. Für Ae armer Kinder 564 9 6. 
VI. An Impfge bühren . 
VII. 95 desde der Baumgarb'ſchen 8 
Gruft r PER Or 7 : 
VII Snsgemeintan n — or 
IX. An Zuſchu ß 8 2031284 
X. An angelegtem Kapital 


Summa BOOTE ENTE: 115 


IV. Armenhaus ⸗Kaſſe, 
1 $ 


9 8 0 8 


inſen von Aetiv⸗ Kapftallen iR 396 - 
88 


en Kerr * 


ccc 


Bewohner 


Karrieren. 


„ 175 
Summa 15 STH 15 ms 
Gegen den 5 Etat mehr 


IX. An zurückgelegtem Kapital . 


—— 32 


V. Hospital⸗Kaſſen⸗Etat 


. An Verwaltungskoſten 2 
An Beleubtungs- und Neunes 771 


oſten . 
. Ai Mi Hue Unkoſten 3 
An B 
An Agen 
An Verpflegungsgeldern 
; Für Bekleidung und Betten 


An Begräbnißloſten 3 R 
1 NN 


2 An ange egtem Kapital 


Au abe 


- 2 


— 


ür Medicamente 5 

Schulbedürfniſſe 

An Au Verſicherungs⸗ Beiträgen 
emein 


urn on en 


— 


Summa cf 15%. u ö 
l 


2136 rtl. N 7 


— 22 


VI. Stifter⸗Kaſſen⸗ Etat 323 : — Kii. . 
VII. Evaugeliſche Schulkaſſe. E . 
Einnahme. N 1 N 

Tit. J. 5 Zeitpacht und Miethe ...... Pe 

1,9 inſen von Aetiv⸗ Kapitalien 99 16 10% 

iR An chül⸗, Holz⸗ und Tuͤrngeldern 2578 27 6 

IV, 9 15 Seen ar — 

1 9 1 5 und Vermächtniſſen 52 — lit) 
VI. FP!!! — ll. 
VI An eg en Kapital ß l. 

i Summa 508511, 22 jar.dy . 
Gegen den vorigen Etat mehr 1003 — = V 
Ausgabe. i 
Tit, J. An Verwaltungskoſten 5 1 85 —ſg. * V 
i n Penſien en RE 

Ul. An Behei . 8 9 = ML 

IV, An Ae chließli der Koſten 
8 1 Unterhalt der Utenſilien — 

N 1 e ils 11 1 : A peiſt n 

Für Bücher un rhilfsmitte 41 : — 
a 0 1 ar Schulkinder, ; e 25 = 15%: = 
- SCC ( 


Summa 9957 f 22 15 7 55 2 


VIII. Katholiſche Schulkaſſe. ach 
Einnahme. Jon de 
nit, N Zinſen von Aetiv⸗Kapitalien .. 103 rt. 13far, 9 —.— 
Il. un Schulgeldernn 0.8... 708. 28 1 9 
IW. An Sammlungen bei Hochzeiten und f Fiiy 
Taufen TS, 98 bi 
i bis VRR „ 0 
Summa 8: 755 11 jgr. Rind, > 
Gegen de vorigen Etat mehr 9 6 s 
Ansgabe. ; 
Lit. J. An Bermaltungsfoften.. EEE 556 — 
= 1, An Beheizungstoften. . 80 2.15. 
„ , An Daukolten en ae n 
IV. An Realabgaben und Laſten 1: — 
V. Für Bücher und Lehrhilfsmittel 123 
. Fur Verwendung f. arme S ullinder 63. 9 
VII. 5 Schulgeld für arme S ulkinder 91 PER 
=. IX. An Snegemein, RES 5 15 ⸗ 
Summa 1 


Be ; IX. Höhere Töchter⸗Schulkaſſe. 
1370 Ein nahme. 
— Trait. ll. An Schul: und Holzge ld 1599 rt. — ſg. — pf. 
Fl. An Zuſchuß 5 1039 
— A Summa 2638 ig — f. 
„ Ausgabe 
— fit. J. An Verwaltungskoſten 2711 
— l. An Miethe .... o 535 
— — ll. An Behei 1 EEE : — 
„An Bautoiten incl. Unterhaltung der 
eh i re — 
— — FV. Für Lehrhilfsmittel . 3 30 —ͤ— 
— = FI. An Feuer⸗Verſicherungs⸗ Beitrag.. 12— :— : 
. . Summa 2038 rf. — g. — pf. 
Bi, x. Servis- Kajle. 
53 Einnahme. 8 : 
Mieten nee en 364rt.—jg.— pf. 
NE Sers EOS ee 
An USgemeit ns... „ 0 
An Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 13 4: — - 
5 Summa 2735 rtl. 4g. — pf. 
Gegen den vorigen Etat weniger 1285 26 = — = 
BR or Ausgabe. 
: T en? 
: BEIITSBAUTOEN 300 — 2 Erg 
l. An Abgaben und Laſten N 
ar: V. Für Heizung, Beleuchtung und Rei: 
: e des Logishauſes. 839 2: — 
5 V. Für Reinigung und Ausbeſſerung 
ache „ 4900 — 
i Für Neubeſchaffung und Reparaturen 
von Utensilien 625 — — 
MED T 


\ \ Summa 2788 fl. Tg. pf. 


Der Haupt ⸗Etat 


on Ipeſſ nach an Einnahme und Ausgabe die \ 
12 . Seleiminkfumme DO rtl. 5ig. 10 pf. 
15 — Gegen den vorigen Etat mehr 1203 5: 6: 


Berk: — Der Entwurf des Etats wird nach 8 66 der Städte⸗Ordnung 
Tor. Diet Tage lang, nach vorheriger Verkündigung, in einem oder 


hehreren von dem Magiſtrat zu beſtimmenden Lokalen zur 
h Ei aller Bewohner der Stadt offen gelegt und alsdann 
on den Stadtverordneten feſtgeſtellt. : 


13 for. 9 
28 N Theater 


RZ: . Für unſere Stadt ift es doch etwas gewagt, ein Stück dr ei 


2 dr Gebiet 
13, t u 19 55 
nnter er i hre Pflege: 
II gr. 9mmutter (rl. Hide) war ganz gut und auch % Geier J. 

N h b 


gab den „Magiſter Stichling“ beſſer, wie fein Vorgänger. 
Mit Hrn. Ernſt, als „Doktor“, waren wir weniger, wohl aber 
mit allen Penſionärinnen, namentlich aber der Frl. Hohl⸗ 
feld ſehr zufrieden. Daß wir unter allen eine Mütter mit 
ihrer Tochter als „Schülerinnen“ erblickten, zählen wir zu den 
vielen Theaterwundern. Doch war es eben kein Wunder, daß 
der kleine Backfiſch mit den Schlußworten des Stückes: „wenn 
man es doch auch erſt ſo weit gebracht hätte!“ (nämlich zu 
heirgthen) das Publikum electriſirte, als alles ein Ende hatte, 
„Der Wiloſchütz von Avon“, hijtor, Luſtſpiel von A. v. Puttlitz, 
hatte Hrn. Themme zu ſeinem Benefiz kein volles Haus gebracht, 
obgleich er das möglichſte aufgeboten hatte, die Vorſtellung jo 
anziehend wie a zu machen. Das Publikum fand fich 
gelangweilt. Die Darſteller gaben ſich die größte Mihe und 
ah Hr. Bachmann (William Shakſpeare), Hr. Themme 
(Hohn Shakſpeare), Hr. Pechtel (Friedensrichter), Frl. Löhn 
(Anna) und Frl. Hohlfeld (Lady Judith) waren recht befrie⸗ 
digend. 25 
ARTEN, ARENA TERISSENS SE SE 
(Eingeſandt.) 2 
Auf die Vorſtellungen des 9. und 10. d. M. müſſen wir 
die Theater Beſucher ganz beſonders aufmerkſam machen. 
Der „Schulze von Altenbüren“ iſt das neuſte Werk 
von Moſenthal, und iſt unſtreitig eines ſeiner beſten. Es iſt 
bis jetzt nur wenig bekannt, weil es erſt in Wien und Berlin 
zur Aufführung kam und ſogar in Dresden und Breslau noch 
in Vorbereitung iſt! es ſoll noch intereſſanter fein, als ſein 
„Fluch des Galilei“ und find wir ſehr geſpannt auf die 
Aufführung. — Das Freitag ſtattfindende Benefiz für Frl. 
Fiſcher dürfte wohl ein volles Haus 1 indem die Benefi⸗ 
ziantin eine in allen Kreiſen gern geſehene und beliebte Schau⸗ 
ſpielerin iſt, und die zärtlichen Verwandten als ein brillantes 
Luſtſpiel hier von früher bekannt ſind. — Auch wird uus in, 
der komiſchen Muſe nächſtens etwas ganz Neues geboten wer⸗ 
den, indem die Poſſe „Humor verloren, Alles ver⸗ 
loren“ v. Jacobſon ſchon fleißig einſtudirt wird. EI 


5 : 
' 0 

Die Erfahrung und Ueberzeugung 
haben ſchon längſt gezeigt, welche Diätmittel bei Angriff der 
Bruſt und Lunge am ſicherſten mit Erfolg zu gebrauchen find. 

Aus Damville (b. Eure in ea 1867, Ich habe 
am 30. März 1862 den erſten Gebrauch von Hoff ſchem Malz⸗ 
extrakt gemacht. Meine Frau konnte damals nur mit aller: 
Be Mühe verdauen, und war aufs höchſte abgeſchwächt. 

er Gebrauch des Johann Hoff ſchen RN 0 
(Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1) that ihr außerordentlich wohl. 
Seit jener Zeit habe ich aus Erfahrung die Ueberzeugung ge 
wonnen, daß es das allerſchätzbarſte Mittel iſt, um die geſchwun⸗ 
denen Kräfte wieder herzuſtellen, und die Verrichtungen der 
Verdauungswerkzeuge wieder in regelmäßigen Gang zu bringen. 
Mein Zeugniß iſt auf unerſchütterliche Ueberzeugung gegründet. 
I. szuilier, pere, prakt. Arzt. — Da ich Mich von der 
Vortrefflichkeit Ihrer Malzgeſundheits⸗Chokolade bei meinem 
Freunde überzeugt habe, jo Kfolgt Beſtellung). Otto Breker, 
Kaufmann und Fabrikant. Breslau 1867. — Seit 4 Jahren 
bin ich bruſtkrank, leide an Blutſpucken, meine Lungen ſind an: 
gegriffen. Da habe ich wie mir der Arzt rieth, tägllich 2 Taſſn 
von Ihrer Malzgeſundheitschokolade und 2 Gläschen Hoff'ſches 
Malzertraktgeſundheitsbier getrunken, und ich kann dem allgü⸗ 
tigen Gott nicht genug danken, daß er Sie ſolche heilſame Mittel 
gum Wohle der leidenden 1 erfinden ließ, denn ich 
ann ſagen, und auch meine Umgebung, daß ich ſeit 3 Wochen 
bedeutend kräftiger geworden bin, ſelbſt der Herr Doktor ſtaun 


ch kann Etwas genießen, ohne es, wie vorher, wieder auszu: 
rechen. P. Ritter, Albrechtsſtr. 48. — Wildenfels bei 
Zwickau, 13. Nov. 1807. Die Chokolade bitte ich an den 
rbgrafen zu Solms⸗Wildenfels in Weſſely zu ſenden. 
Gräfin zu Solms⸗Wildenfels. 8 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 
. Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff ſchen Malz⸗ 
Fiabrikaten halten ſtets Lager Carl Vogt in Hirſchberg. 
. 235. Ed. Neumann in Greiffenberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 


Pr — 


303. Wir entnehmen der „Kölniſchen Zeitung“ nachſtehenden 
Bericht über die vielgerühmten Stollwerckſchen Fabriken, wel⸗ 
chen wir, da zweifelsohne viele unſerer Leſer zu den Conſu⸗ 
menten dieſer Fabrikate gehören, im Auszuge mittheilen. 


„Seit Anfang Dezember hat die Dampf⸗Cbokoladen⸗, Bon⸗ 


bons⸗, Dragee-, und Zuckerwaaren⸗Fabrik von Franz Stoll⸗ 
werck in Köln ihre neuen Magazine eröffnet, welche an Groß⸗ 
MRS artigkeit alles bisher Geſehene übertreffen! Vom frühen 
5 Morgen bis zum ſpäten Abende find die 9 Rieſen⸗Schaufenſter 
von Zuſchauern belagert! Die ganze Parterrefronte des 
palaſtartigen Gebäudes iſt in drei Haupträume, das Detail-, 
das Engros-Lager und den Maſchinenraum abgetheilt. Man 
hat Gelegenheit, in denſelhen die Süßigkeiten direkt aus den 
Rohprodukten durch zahlreiche Hände, welche mit dem Fabri⸗ 
Liren, Verwiegen, Emballiren, Verpacken, Herbeiſchaffen und 
Expediren der Waaren beſchäftigt ſind, in den Conſum über⸗ 
gehen zu ſehen. Das größte Intereſſe bietet der prächtige 
Maſchinenraum! Eine zehnpferdige, äußerſt elegant ausge: 
i führte Dampfmaſchine treibt hier 6 Thokoladen⸗Maſchinen, wo⸗ 
25 von ſich zwei durch ihre koloſſalen Dimenſionen ganz beſon⸗ 
2 ders auszeichnen; dieſelben fertigen unter den Augen der 
Paſſanten täglich ca. 3000 Pfund Chokoladen, welche, nachdem 
bil ſie im Souterrain getafelt, auf den umfaſſenden Galerieen 
: von einer Anzahl Mädchen ſichtbar in Staniol gehüllt werden. 
Hinter dem Haupthauſe liegt die Bonbons⸗ und Zucker⸗ 
waarenfabrik, worin außer allen erdenklichen Maſchinen 
20 Arbeiter beſchäftigt ſind, und werden unter andern hier 
A 9: bis 10,000 Packete der berühmten Bruſt⸗Bonbons 
gefertigt. g 
die Firma Franz Stollwerck verdankt die ungeheuere Aus⸗ 
dehnung ihres Etabliſſements nur der Vorzüglichkeit und 
Reellität ihrer Waaren; die Chokoladen dieſes Hauſes werden 
in Folge ihrer ſorgfältigen Verarbeitung und Zuſammen⸗ 
ſtellung der Rohſtoffe als die beſten des Zollvereins aſterkannt 
und werden bald die franzöſiſchen Fabrikate vollſtändig von 
dem deutſchen Markte verdrängt haben.“ > 


} Aus dem Queisthale am Schluſſe von 1867. 
Nachdem die Herbſtſtürme durch Wochen gedauert und bald 
Schnee, bald Regen gebracht hatten, kehrte der Winter bei ru⸗ 
higem und ſtillem Wetter ein, und das Weihnachtsfeſt erſchien 
bei klarem hellem Himmel. Dieſes Feſt der Freude brachte auch 
in unſerm Thale manchem Bebürftigen eine Weihnachtsgabe 


Herr Rittergutsbeſitzer Schütze und Frau Gemahlin auch in 
dieſem Jahre wie früher eine Anzahl armer Kinder durch Gaben 
der Liebe, nachdem die armen Kleinen vorher mit einer reich⸗ 
lichen Mahlzeit von den edlen Wohlthätern geſättigt worden 
waren. Auch Greiffenberg hat in bekannter Wohlthätigkeit der 
Freuden manche den ärmern Bewohnern des Ortes bereitet. 

Am 2. daatt din E egg wurde auf dem Gottesacker zu 
zu Ober⸗Wieſa ein Ehepaar unter großer Theilnahme beerdigt. 
Es ſtarb nämlich in Carlsberg der Freihäusler und Weber 


. 


Schneemaſſe gebracht, jo daß die Communikation dadurch ) 
0, 


durch Na Wohlthun geneigte Hand. So erfreute unter andern 


Riedewald am Morgen des 26. Dezbr., 58 Jahr alt. 
Abend deſſelben Tages ſtarb auch die Ehefrau des Genannt inſe 
Frau Roſine geb. Prenzel, 65 Jahr alt. Ein gemeinſaßß € 
Grab nahm die beiden Gatten auf, die ſobald im Tode 
emigt wurden, nachdem fie durch 33 Jahre im Ehebunde n — 
einander gelebt hatten. ; 398 20 

Die letzten Tage des Jahres haben uns eine recht anfebnlit . 


unter ſehr gehemmt wird. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. g 
Verlobungs⸗-Anzeige. | 
340. Pauline Schäl, 

Oscar Niha, | 

Verlobte. 

Waldenburg und Fiſchbach, den 25. Dezember 1867. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 1 
328. Als Neuvermählte empfehlen ſich; N 


Herrmann Friedenſohn, . 1 
Anna Friedenſohn geb. Vonheim. 
Hirſchberg, den 4. Januar 1868. 6 


Todes ⸗ Anzeigen. 


Heute früh 3% Uhr entschlief sanft zu einem besser 
Leben unsere geliebte, theure Schwester und Tan 


Mathilde Krause. | 
Dies zeigen mit tief betrübtem Herzen, um stil) 
Theilnahme bittend, ergebenst an: ! 
339, 


Die Hinterbliebenen 
Hirschberg, den 5. Januar 1868. | 


1 * 
302 Todes Auzeige. . RR 
Heut früh ½ 1 Uhr endete ein ſanfter Tod die langen Leide 
unſerer geliebten Schweſter, der Jungfrau Karoline Horn 
Tochter des verſtorbenen Stellbeſitzer“ Hornig, was wir Ui 
wandten und Freunden tiefbetrübt anzeigen. Ein 
Die Hinterbliebenen 


irc eng, den 3. Januar 1868. Du, 
309. Todes: Anzeige. Du, 
Am 3. d. M. entſchlief unſere einzige Tochter Erneſtin 
verehelichte Frau Lieutenant von Wilezek zu Szamo Du 
klezki in Galizien in 1 ſchwerer Entbindung. 
Dieſe traurige Nachricht zeigen wir allen unſern Be Wie 
kannten und Freunden 1 an und bitten ame file) 
Theilnahme. ; x Du 
Ober⸗Kauffung, den 5. Januar 1868. 385 
= Siegert nebſt Frau. Du,; 
236 Todes Anzeige. Du 


Heute früh 2%, Uhr ſtarb unſer innigſt geliebtes Söhnchen Ot 
im Alter von 2½ Jahren. Dies a wir kiefbetrübt DU a 
wandten u. Freunden mit der Bitte um Stille Theilnahme ah Da 

Lauban, den 3. Januar 1868. i en 

De Re : 2 

Henriette Groſſer geb. Fort! 


— 


* alt. J 280. Heute früh 1¼ Uhr entſchlief nach dem Willen Gottes 
Genannt anſer lieber Felix im Alter von beinahe 8 Monaten. 
emeinſan Schönwaldau, den 5. Januar 1868. Pi 

n Tode m Kantor Weiſt und Frau. 
hebunde 1 


anfehnlid 0. 


Dem Andenken 
unſerer unvergeßlichen Freundin, der Jungfrau 


dadurch m 
Auguſte Bertha Ida Hoppe 
n zu Krauſendorf, 


! bei der Wiederkehr ihres Todestages gewidmet. 
Sie ſtarb den 9. Januar 1867. 


Der treuen Freundin, die wir unter Thränen 
Verſenken ſahn ins is Kämmerlein, 
Gilt unſre Wehmuth, unſrer Liebe Sehnen, 
Denn tief im Herzen waren wir vereint. 
Du warſt ſo gut, ſo treu im Lieben, 
Drum mußt' Dein Tod uns, ach! ſo ſehr betrüben! 
Wir denken dankbar all der ſchönen Stunden, 
Verlebt mit Dir im reinſten Freundſchaftsglück, 
Und dieſes Glück es iſt dahin geſchwunden, 
3 Es bringt uns nichts die Theure mehr zurück. 
u. Wohl ſtehn wir oft an Deiner Ruheſtätte, 
ö Du ſchlummerſt fort im tiefen, kühlen Bette. 
8 Drum nicht in's Grab, nein hin in's höh're Leben 
Sehn wir Dir nach und denken liebend Dein; 
Du, Ida, wirſt uns freundlich dann entgegenſchweben, 


867. 


Wenn wir auch gehn in's Land des Friedens ein, 
ind Ta, Wo ſich nun dort, aufs Neue zu verbinden, 
Pertraute Seelen ſelig wiederfinden. 
um stil Gewidmet von ihren guten Freundinnen: 
0 Pauline Lindner in Leppersdorf, 
ben en Auguſte Müller in Krauſendorf. 
| Am Jahrestage des Todes 
921 unſerer einzigen Tochter und Schweſter, der Jungfrau 
ngen Leide 
10 Ser Ida Hoppe zu Krauſendorf. 
wir W . 


Ein ganzes Jahr ſchon ruht Dein holdes Bild in duntler 
iebenen, : Grabeskammer, 
Dius unſrer Augen Troſt, Du, unſrer Seelen liebſteroffnungsſtern, 
dau reines Herz, Du Ein und Alles Deiner Eltern und Ge: 


N ſchwiſter, a 
Du, unſer Stolz und höchſter Schatz, gegeben einst, genommen 
neſtin Ne nun vom Herrn, — 
1 Szamo Du ſchläfſt — und höreſt nicht, wie bangſam klopft das 
1 . wunde Herz des Vaters, 
iſern Be. Wie er zurück Dich ruft am lichten Tag, in dunkler Nächte 
um ſtille N Traum; 

Du ſiehſt es, Holde, nicht, wie betend er die Hände nach Dir 


ringet, 
wie heiß die Thrän' ihm brennt bis 
e in der Seele tiefjte Raum! — 
Du ſchläfeſt fort! Ach! feſt und himmliſch⸗ſüß muß ſein 
BE Dein jetz ger Schlummer, 
Ps Dich wu in dieſer Ruhe, dieſem tiefen Frieden ſtört; — 
Dich nicht aufſchreckt ſelbſt der treuſten Freundin, Deiner 
es Aich doch ſontt ihr it u acc diser Wunſch 
Dich onſt ihr flücht'ger Blick, ihr leiſer Wun 
b. Förſti ff berührt?! — 
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Du haſt ja ſonſt aus ihrem Aug’ ihr Iunres, ihrer Seel' 


— 


Gedanken abgeleſen, — 


Haft Du nun kein Verſtändniß mehr für Deiner Mutter tiefen 


Gram und Schmerz? 


Fand'ſt beif’re, volle Ginüge Du da unten in der ſtillen, 


dunklen Kammer, 


Daß nicht ein flücht'ger Blick, ein leiſer Troſt dringt zum ges 


brochnen Mutter⸗Herz?! —- 
O, ſchlaf nur fort! Es ſoll Nichts ſtören Deinen ſüßen 
Todesſchlummer; 5 
den Friedensengel, der an Deinem 
N ſtillen Lager wacht! — 
Schlaf fort, Dun Himmelsbraut! — Nur einen kleinen Troſt erfle⸗ 
. hen wir in unſerm großen Kummer, 
Nur einen Funken Licht in unſre düſtre Schidjals- Nacht! — 
O, ſchlaf nur fort — bis uns der große, lichte Augenblick mit 
a Dir vereinet, 


Nicht ſcheuchen wollen wir 


Der auch uns vollſte Gnüge, i 
Der ſel'ge Augenblick, wo uns, wie Dir, 


ew'gen Himmelsfrieden bringt, — : 
die neue Lebensſonn“ 


i erſcheinet FR 2 
Und der befreite Geiſt entzückt das ew'ge Halleluja ſingt! - 


Krauſendorf bei Landeshut, den 9. Januar 1868. 
2688 Die Gaſtwirth Hoppe ſche Familie. 


— — ———— 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 10. Jannar, Nachmittags 2 Uhr. 


Erwählung des Vorſtehers und Schriftführers, ſowie deren 


Stellvertreter. — Wahl der Deputationen. — Geſuche um Ge⸗ 
haltszulage. — Großmann, Stadtv. 


Aerztl. Verein den 11. Jan. hor. 7, 
im „Deutſchen Hauſe.“ 


a 


miſchten Chor. Bormann. 


Hirſchberger Männergef augverein | 


Sonnabend den 11. h. im „Adler“ Vorſtandswahl ze. 


Stadt⸗Theater in Hirſchberg. 


Donnevftag den g. Januar: Der Schulze von Alten: 


270 
276. Mittwoch Abend ½8 Uhr: Geſaugverein für ge 


büren. Volks⸗Schauſpiel in 4 Akten von Moſenthal. 8 


(Mauuſeript.) 


Freitag den 10. Januar: Zum Benefiz für Fräul. Amalie 
Fiſcher: Die zärtlichen Verwandten. Luſtſpiel n 


5 Akten von Benedix. 


Zu dieſer meiner Benefiz ⸗ Vorſtellung erlaube mir hiermit \ 
ganz ergebenſt einzuladen. 


Amalie Fiſe er. 


Wu 


Die Reſtanten der Spargeſellſchaft 
95 wollen, wenn ſie Mitglieder zu bleiben gedeuken, 
die für das Jahr 1867 noch fehlenden Einlagen 
bis ſpäteſtens zum 12. Jaunar einzahlen, damit 
die Rechnung abgeſchloſſen werden kann. 330 
Lundt sen. Lungwitz. Schüttrich. 


. 77 

Reſſource zu, Warmbrunn. 

7 Donnerſtag den 9. d. M., Abends 8 Uhr, in der Gallerie, 
hehufs Wahl eines neuen Vorſtands⸗ Mitgliedes, General⸗ 
Verſammlung. Der Vorſtand. 


PP 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


29 Bekanntmachung. 5 =. 
> Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, aß der hieſige Wochen⸗ 
und Getreidemarkt nicht mehr Dienſtags ſondern allwöchent⸗ 


aan Dounerſtag den 9. d. M. ſtattfindet. 
Greiffenberg, den 3. Januar 1868. 
. Der Magiſtrat. 
246. In hieſigen Kämmereiforſten wird zum 1. Februar d. J. 
beine Hülfsförſterſtelle, mit welcher ein Einkommen von 80 Thlr. 
baar, 10 Thlr. Wohnungs⸗Entſchädigung und 8 Thlr. Holzgeld 
verbunden iſt, bei monatlicher Kündigung vacant. Außerdem 
iſt bei gewiſſenhafter Amtsführung am Schluſſe des Jahres 
eine verhältnißmäßige Gratification in Ausſicht. 5 
Unverheirathete, qualificirte Forſtverſorgungsberechtigte Be⸗ 
werber wollen ihre Atteſte bis ſpäteſtens zum 1. April g. bei 
uns einreichen und ſich, wenn möglich, bei unſerm Forſt⸗In⸗ 
ſpektor Herrn Semper perſönlich vorſtellen. 
Hirſchberg, den 3. Januar 1868. 
Der Ma g.aiſſtera t. 


242. Nothwendiger Verkauf. 

Das der unverehel. Anna Zirkler gehörige, zu Nieder⸗ 
Berbisdorf gelegene Wohnhaus Nr. 16, abgeſchätzt auf 620 rtl. 
zufolge der, nebſt Hypotheken Schein vom 20. October c. in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 2. April 1868, 
Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem 
Herrn Kreisgerichtsrath Fliegel im Parteienzimmer No. l. 
ſubhaſtirt werden. . ' j 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. g 5 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Haushälter Ehrenfried Hampel von hier wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. 

Hi.rſchberg, den 13. Dezember 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Vers 


Date: 
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lich am Donnerſtage abgehalten werden wird und der nächſte 


Kupfer, Metall, Blech: und Eiſenwaaren, Leinenzeug und Bel: au 


Termin anberaumt. 


168 Aufforderung der Concurs gläubiger. 
In dem Concurſe über das Vermögen der verehelichten 27 
Kaufmann Augnſte Kunde geb. Kuniſch, Juhaberin der kr 
Handlung E. F. Kunde zu Schmiedeberg, iſt zur An, NE 
meldung der Forderungen der Concursgläubiger noch eine 
zweite Friſt f 0 132 
bis zum 31. Jaunar 1868 einſchließlich = 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noh “ 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie me 
gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver dr 
langten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich mit 
oder zu Protokoll anzumelden. Be 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 2. Nove, und 
ber c. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten For Vor 
derungen iſt 5 
anf den 22. Februar 1868, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Scholz 
im Termins⸗Zimmer No. J. unſeres Geſchäftslokales anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer — 
der Friſten angemeldet haben. . 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einxreicht, 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen, Fe 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke ſeinen yafıı 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen dſtio 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acleſ 
anzeigen. Denzenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehll, 
werden die Rechtsanwalte, Juſtizrath von Münftermann, 297 
Rechtsanwalt Aſchenborn, Bayer und Wentzel zu Öl 
Sachwaltern vorgeſchlagen. Der Königl. Rechtsanwalt Wieſten zuge 
hierſelbſt iſt zum definitiven Verwalter der Concursmaſſe ernannt 1000 
worden. ur 


5 
hat eine Ab € 


Hirſchberg, den 19. Dezember 1867. 1 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 02 
226 Auction für 


Freitag den 10. Januar e., Vormittag 9 Uhr, werde ib dem 
im gerichtlichen Auetionslokale, Rathhaus 2 Treppen, verſchie, ſich 
dene Meubles und Prätioſen, eine Geige und eine Klarinelle Ona 
gegen baare Zahlung verſteigern. Tſchampel, 1 


im Auftrage des Könfgl. Kreisger, Huf, 

Hirſchberg, den 31. December 1867. S $ ab 

5 7 mit 
= Auktion. Ha 


Denn gerichtlichen Auftrage gemäß haben wir zum öffentlichen. then 
Verkauf auf Meiftgebot der Goldarbeiter Walter ſchen 90 7050 
laßſachen, welche in Silbergeſchirr, Porzellan, Glas, Zinn 


ten, Meubles, männlichen Kleidungsſtücken und verſchiedenen 
Hausrathſachen beſtehen, unter dem Beding der baldigen Ber 115 
zahlung, im Kretſcham zur Gieſſes 2 . 0 
Dieuſtag den 14. Jannar c. (Anfang Vorm. nach 9 Um) men 
i Wozu Käufer ergobenſt einlabet: 9 
5 Das Orts⸗Gericht. 
Quirl, den 4. Januar 1868. } 


21 Holz = Auktion. 


Dienstag den 14. Januar 1868, von früh 9 Uhr ab, 
werden im Dom. Ober⸗Mittlauer Forſte c. 400 Stämmé 
Bauholz verſchiedener Stärke meiſtbietend verkauft, wozu Kauf, 
luſtige eingeladen werden. Verſammlungsort beim Wald, Fr 


an 
häuschen am Waldwege von Miktlau nach Radchen, am Nene 
Tilkengewende. . A 


NN 
82 


N und Tinkturen bin ich ein neuer, gefunder Menſch geworden 5 
Zu verkaufen oder zu e N der Paß⸗ was ſch öffentlich zum Wohle der Menschheit ausſprechen muß. 
273. Zu verkauſen oder zu verpachten iſt zu Oſtern der Paß⸗ 233. 


Kaufm. Milke in Cannewitz. 


— 


kretſcham zu Schmiedeberg; es gehören 21 Morgen Ader 
An 100 ieſe a 4 955 it Aachen Di e fe Anzeigen vermiſchten Inhalte, 
. VCTF Ich habe mich hier als practiſcher Arzt, Wund⸗ 

313. Zu verkaufen oder zu vertauſchen arzt und Geburtshelfer niedergelaſſen. Zugleich . 


— 


ö 
iche noch % „ . bri 85 aß Warm⸗ 2 17 * ; 

iſt das rige, zu Hirſchberg an der Straße nach Warm Ä 85 x Ä 2 
1 105 10 lc Kar 1 erben erekhaftii eingerichtete Saus werde ich, nachdem ich längere Zeit bei den be⸗ 


ei mit Pferdeſtall, Wagenremiſe und Garten. rühmteſten Zahnärzten Berlin's die Zahntechnik 
ſchriftich An hputhefen werden an Zahlungsſtatt angenommen 3 7 g h ch 


; (Anfertigung künſtlicher Gebiſſe in Kautſchuk n. 
0 10 Tauſche einem Gute von eiwa 200 Morgen der ( er AR a 9 
ten 0 Akte gegeben. ferien an W. Schneider in Huſchberg Gold, Plombiren der Zähne mit Gold u. Amal⸗ 


57 Pacht eu 5 gam 2c.) erlernt habe, die Ausübung derſelben 
8 N 8 5 in den Bereich meiner ärztlichen Thätigkeit auf 
Scholj) 282. Eine Mahl: oder Schueidemühle wird von einem * 6 ch Dr & ch 1 igkeit auf . 
beraumt zuverläſſigen Manne zu pachten geſucht 8 | ne ymen. 8 F Kagel, 24 1 
e ie Auskunft durch die Expedition d. B. Offerten franto erbeten. practiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. ; 
5 ä —— — — — — — ů E BER 7 2 
283. acht geſuch. 957 BR ; 7 £ 3 
eine Ab. ine Santwier h at Ak eine Krämerei wird (Wohnhaft lichte Burggaſſe beim Kaufmann Hrn. 
von einem reellen Manne zu pachten oder ein zu letzterer Pücher. Sprechſtunden Morgens von 8— 10, 
te feinen paſſendes Haus zu kaufen geſucht. Von wem, jagt die Expe⸗ Nachmittags von 2— 4 Uhr. 5 285 
LER | dition des Boten. Briefe werden frankirt erbeten. Br kachmittags von 2— 2 Y r. 117. 
She ðᷣ ů.-l!—m— wind de in eee, 
, He a 3 264. Den 23. Decbr. v. J. find an mich in Rabishau per 
aft fehl . Poſt⸗Anweiſung 15 Sgr. aufgegeben worden, wahrſcheinlich 
gen 9ʒ 3 Daun k. 148 Brann;cntihäbigungagelans Ibfender, der ſich nicht genannt, 
gel z Für das mir ſtatt ſonſt üblichen Neujahrumganges gütigſt möge dies bald na täglich thun. „„ 
Pieſter zugeſchickt; Geſchenk ſage ich den geehrten Herrſchaften hiermit reiffenberg d. 4. Jan. 1868. Schindler, als Kr.⸗Komm i. 


ernannt. „gratulirend“ meinen verbindlichen und ergebenſten Dank, 
Hirſchberg, den 6. Januar 1868. 5 GER 
MN L. Niedel, Organiſt der Gnadenkirche. 


202. Dem Drange meines Herzens a, erlaube ich mir, 
für die vielen mir am 18. Dezember v. J., als an dem, Tage 


Wohnungs⸗ Veränderung. 


1 
275. Hierdurch erlaube ich mir, allen meinen geehrten Kun⸗ 
den und Gönnern ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 


Schnittwaaren⸗ Geſchäft 


S 

8 

x { 2 

meines jährigen Amtsjubiläum, zu Theil gewordenen Beweiſe 3 

werde ich von Liebe und Theilnahme den aufrichtigſten Dank auch öffent⸗ | NONE NIS 890 
verſchik, dich auszuſprechen. Namentlich halte ich mich verpflichtet, der z vom Markte nach der Friedrichsſtraße No. 106 neben 8 
larinelle Gnade des hohen Kirchenpatrons Sr. Königlichen Hoheit des dem Deſtillateur Herrn Friedländer verlegt habe. ac 6 3 
Hhunzen Friedrich der Niederlande, der meinen Ehrentag jo bitte, mich mit dem bisher geſchenkten Wohlwollen auch 8 
kreisger, huldvoll auszuzeichnen geruhte, ſowie des fo freundſchaftlichen 8 in dem neuen Geſchäfts⸗ Local gütigſt beehren zu 8 

3 Wohlwollens des Herrn Güter: Direltor Simon in Neuland wollen. — 60 

& 

® 

5 

8 


ccc Pe 


— mit gebührendem Danke zu erwähnen. Ingleichen ftatte ich Gleichzeitig mache ich ein geehrtes Publikum mit mei- & 
meinen beſten Dank ab meiner lieben Kirchgemeinde, dem fuer: W nent eignen 


entlichel then Kirchgemeinderath, den löblichen Ortsgerſchten von Cun⸗ & Fabrikat von allen Sorten Leinewand 


in Nach. fendorf, Neuland, Stödicht, Hagendorf und Leuſenderf, ber aufmerkſam, und werde ſtets bei reeller Waare die aller 
5 N kiten Schulju end und a theuern Herrn Lehrern, ſowie 8 ea! Preiſe arge AR . 
ind Bel N werthen Chorgehülfen, welche am Feſtmorgen mich 8 

hiedenen 


Friedeberg a. O., den 6, Januar 1868. 
N 110 herzlich EN e ſo u x Friedeberg a en 6, Janug G = 2 
Ehrengaben überraſchten. Nicht minder ſpreche ich meinen herz: 3 x REN a Be 
er 0 Dan e den hodverehrten fin Superintenbent FCC 
Renner, den theuern Amtsbrüdern und allen lieben Freunden 272. . 
0 Uh von nah und fern, welche mit ihren ſo treugemeinten Glück⸗ x 5 Thaler Belohnung BER 
cht. nchen und ſinnig beveutjamen Andenken dieſen Freuven und ſcchere ich derjenigen Perſon zu, die mir das nichtswürdige 
Gnadentag mir verherrlichten. Möge Gott ihnen Allen für Subject, welches das Gerede verbreitet hat, als hätte ich Schuld 
gi je mich ſo erfreuenden und wohlthuenden Zeugniſſe ihrer an dem Tode des Bauers Krauſe aus Dittersbach ſtädt. jo 
N eber, e ee Vergelter ſein. anzeigt, daß ich es gerichtlich belangen kann. leberhaupt 


a 1 5 warne ich vor Weiterverbreitung dieſer erbärmlichen Lüge. 

Uhr ab ; A. Schüler, Paſtor. Wuüſteröhrsdorf, den 4. Januar 1868. 1 l 
oil Dem Herrn Dr, Netſch in Nanſcha meinen größten %%% A ne 
iu Wald . Drei Jahre lag ich an gichtiſchen Verhärtungen 308. Hierdurch warne ich Jedermann, meiner Frau etwas 
n, an ich, an Lufkröhren⸗Katarrh, Athmen⸗Noth, Schlaflosigkeit, auf mich zu borgen, da ich ichts für dieſelbe bezahle. 


ber zk. Durch ihn ſelbſt, durch ſeine große Einſicht, itte! Grunau. f 


* 


Wilhelm Hornig 


mo 
Allen meinen werthen Geſchäftsfreunden zeige hiermit ergeben 


= e 


N \ 


an, daß in Folge des neuen Portogeſetzes alle Correſpondenz vol 7 


mir franco erbeten, ſolche ebenſo aber von mir aus francirt aufge ag 


geben wird. Dom. Elbel⸗Kauffung bei Schönau, 1. Januar 1868, 


, Hellmann, Großherzogl. Oldenb. Rittergutspächter. 8 
Das Atelier für Stuck⸗ und Bildhauer: Arbeiten 


befindet ſich jetzt Drahtziehergaſſe Nr. 1, im früher Buckow! 
ſchen Haufe, und enthält eine Auswahl Stuck⸗Muſter zu Bet 


und Zimmer⸗Decorationen, nach Zeichnungen der beiten Berlin" 
Decorations⸗Baumeiſter und Bildhauer, 


209. 


— 


von mir iſt. 


Hirſchberg den 6. Januar 1868. 


324. Alle diejenigen, welche mir noch aus meinem früheren 


Geſchäfte ſchulden, erſuche ich, bis zum 1. Februar c. ihren 
Verpflichtungen nachzukommen, widrigenfalls ich ſofort gericht⸗ 
liche Klage einleite. 
Hirſchberg, den 6. Januar 1868. 
a a H. Zicherichingek. 


Deuerverſicherungs⸗ Dank für Deulſchland 
in Gotha. 


Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank 
für Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe nach vorläu⸗ 
figer Berechnung ihren Theilnehmern für 1867 

ca. 80 Procent 


R ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 


Die genaue Berechnung des Antheils für jeden 


Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtändige Rechnun 


8. 
abſchluß derſelben für 1867 wird am Ende des Mo⸗ 
nats Mai d. J. erfolgen, f 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerver⸗ 
ſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 

Hirſchberg, den 6. Januar 1868. 
: ; Friedr. Lampert, 


7 


319. Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. 


* Irrungen zu vermeiden 19 
erlaube ich mir einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Un ke 
gegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich wie früher in Hirſchberg wohl 
und daß der in Goldberg wohnende Adolf Kriſteller ein Verwandten 


zu geneigter Beachtung 
Carl Ruune n. 


ie 


bei de 
hierm 


2 0 ber 
Aſcher Kriſteller. = 


ein m 
x — Heller 


} 5 ö Alles 

= Wohnungs⸗Veränderung. Fa 
Meinen Wohnungswechſel von der Mühlgrabenſtraße unter 
nach „unterm“ Boberberg No. in der frühe Ni 
Maier’ihen Schmiede erlaube ich mir ergebenſt anzuzeige e 
61. Hirſchberg, den 29. Dezember 1867. A. Kriftellenne®. ( 


Zusendung franco, Ernte 


1 beginnt ein neuer Cursus in dem 3 . 
Französischen & Englischen ba 


[238] Unterricht 


von 
H. Schlössing, 
Director der Handelsakademie an der Börse in Benlin, N 
in e is wöchentl. Briefen à 2½ Sgr. _ 
(/,jährlieh 1 Thir, praenumerando), 1 
Burmester & Stempell, 


Merlin, Alexandrinen-Sirasse 99, 


Probebriefe à 5 Sgr. 


M Gelder unfrancirt.: 


Zweite Beilage zu Nr. 
eben 
J vo 


a 


tung als Geſindevermietherin conceſſionirt worden bin, 

uf 2 ene ich ic zur Ausführung diesfälliger Aufträge den 

1868 g iten Herrſchaften ſowohl, wie dem weiblichen und männ⸗ 
ichen Geſinde. 


„ Hirſchberg, den 6. Januar 1868. 

ker. Auguſte, verehel. Stellmachermſtr. Pofe 
243 geborne Schwarz; 

eiten Se, öl am maus 5 7. 


0 


cow zn —Friedeberg O. 
ade Künftige Woche beginnt ein neuer Curſus für 1 
n. Stolze. Meldungen zur Theilnahme erbitte ich bis Montag. 
line 2 N Walter. 
9 1 2 Ar 2 
244. Alle Gegenſtände kittet haltbar und billig 
tung der Maler E. Hübner, kathol. Ring No. 41. 
Bis . Abbitte 5 
Die Ausſage, welche ich gegen Herrn Donix in Hirſchberg 
bei der hiefigen 1 0 Senken. ausgeſprochen habe, erkläre ich 
iermit für Unwahrheit, wobei ich denſelben um Verzeihung 
itte und warne vor Weiterverbreitung der Saul 
Um Arnsdorf. ’ N A. Berner. 
— —M . — 
wohn Verkaufs Anzeigen. = 
14582. Eine gut eingerichtete Lohgerberei mit vollſtändigem 
andt e iſt zu verkaufen in Parchwitz; per Station 
Spitteldorf zu erfragen beim Gerbermſtr. Neehert daſelbſt. 
240. Nahe Warmbrunn, neben der uhr din Straße, iſt 
ein maſſives Haus, worinnen 4 geräumige Zimmer, Küche, 
Ale, Schuppen, nebſt Brunnen, Garten mit Obſtbäumen, 
Alles umzäunt, bequem und in gutem Stande, ſchöner Lage, 
1 dabei circa 20 Morgen, beſtehend in 3 Parzellen gutem Acker⸗ 
9. Melde, Wieſen und nutzbarem Holzbuſch, nebſt Geräthſchaften, 


’ 


enſtraße ſunter annehmbaren Bedingungen aus freier ER zu verkaufen. 
er frühe Näheres bei dem Herrn Ortsrichter in Warmbrunn. 
Arten 280. in Gut von 116 Morgen, durchweg kleefähig, / Stunde 
von Görlitz, mit vollſtändigem lebenden, kodten 1 und 
Ernte, iſt ſofort bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen, auch auf 
in Haus oder Gaſtwirthſchaft in Hirſchberg zu vertauſchen durch 
Auguſt Hentſchel in Görlitz, Grüner Grb. 9. ; 
342. Eine im guten Zuſtande befindliche Windmühle, ſich 
au In Ge aft eignend, it Familienverhältniſſe wegen zu 
berkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
J. Ich bin Willens meine Bäckerei zu verkaufen, und 
kann ſelbige bei geringer Anzahlung bald übernommen werden. 
Mäheres zu 55 beim Eigenthuͤmer 
BR äckermeiſter Menzel jun. in Landeshut, 
1 Niiederſtraße. 5 
| Baden-Baden. Nächſt dem Bahnhofe, 
der Trinkhalle und dem Converſationshauſe, iſt 
in, für eine Gaſtwirthſchaft vortrefflich gelegenes 
nweſen, beſtehend aus Haus, Hof, Garten und 
Bauplatz, zu verkaufen. Durch F. M. Reichel. 


‚erlin, 


Sgr. 


N Nachdem ich von der hieſigen Wohllöbl, Polizei⸗Verwal⸗ 


3 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
8. Januar 1868. 5 f 


253. 


Guts Verkauf. | 
Mein jub Hypoth.⸗Nr. 64 zu Hernsdorf gräfl., Kr. Löwen: 
berg, belegenes Bauergut, beſtehend aus einem im guten Bau⸗ 
zuſtande ſich befindenden Wohnhauſe, worin ein Stall u. eine 
Scheuer befindlich, und 68 Morgen 54 ON. Areal, worunter 
14 Morgen Holzung, 17 Morgen Wieſen und das Uebrige 
pfluggängiger Acker iſt, nebſt dem zu e gehörigen todten 
und lebendigen Inventarium, bin ich willens ſofort, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, zu verkaufen. = 
Verw. Friederike Scholz geb. Effenberg. 


Landeshut. 


Auswahl von Perücken, Scheiteln, Zöpfen ꝛc. anzutreffen. 
323. F. Hartwig, Hof 


Ein heller Ueberzieher 
fen beim Schneidermſtr. Streßig in Friedeberg a/ Q., Ring Nr. 7. 
Beachtenswerth für Hühneraugen⸗ 

Leeidende. 


Neues Hühneraugenmittel, befreit ohne 


⸗Friſeur. 


mit Tuch gefuttert iſt 
für 8 Thlr. zu a 


Freitag den 10 ten d. M. bin ich im 
Hotel „zum ſchwarzen Raben“ mit einer 


Meſſer, ſicher, ſchnell und ſchmerzlos 


von dieſem peinigenden Uebel. Nach kurzem Ge⸗ 
brauch löſt ſich nach ein⸗ oder zweimaligem Fuße 


bad das Hühnerauge ganz von ſelbſt ab. 

In Flacon a 6 Sgr. zu haben bei 
e 
157. Friſches, reines Dachsfett iſt zu haben beim Jäger 
Schröter in Nieder⸗Leiſersdorf bei Adelsdorf, Kr. Goldberg 
348. Soeben erhielt ich ein kleines Sortiment 


Metodion’s, 


ſchön und kräftig im Ton, zu kleinen Tanzvergſtügen in Zim⸗ 
mern und Salons; im Preiſe von 5—14 Thalern. 
Richard Wendt, 
291. Das Dom. Welkersdorf verkauft ſehr ſchönes hartes 
Neißig zu angemeſſen billigem Preiſe, worin 
Schirrholz enthalten. John. 
259. Ein fettes Schwein ſteht zum Verkauf in Schmiede⸗ 
berg No. 182 (Hammerhof). fi 


314. 1 Backtiſch, 1 Backtrog und 1 Kohlendämpfer 


ſtehen zum Verkauf in Nr. 5 unterm Boberberge. 


Louis Schultz, Markt 18. 


Muſikalien⸗Handlung. 5 ee 


auch AN SR 


Zur hohen Beachtung für Bruch⸗ 


eidende. 


Der berühmte Bruch⸗Balſam, deſſen hoher Werth ſelbſt 99 


in Paris anerkannt, und welcher von vielen medieiniſchen Auto⸗ 


ritäten erprobt wurde, welcher auch in vielen tauſend Fällen 


Aae Curen hervorbrachte, kann jederzeit direct brieflich vom Hi 
r. bezogen werden. Für 


nterzeichneten die Schachtel a 2 Thl n werder 
einen nicht ſo alten Bruch iſt eine Schachtel hinreichend. 


J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St. Gallen (Schweiz). 


Nenn 


Ä Salz „Offerte! 0 
Nach Aufhebung des Salzmonpols halten wir am biefiget 


Orte ſtets Lager von allen Sorten Salz. Große directe Bezie do 
hungen ſetzen uns in den Stand, unſeren Abnehmern alle nur mög 15 


254. 


lichen Vortheile zu gewähren. — Schönau 10 au 1868. rer 
eee zen En ach: 1 
A Zur gefälligen Belchen g. un 
N Wenngleich durch oel Verfügung vom 1. Januar 1866 ab das Saiten äh 
aufgehoben wird, fo unterhalte ich doch nach wie vor eine 1 
prß. Salz⸗ Niederlage 
en gros & en detail 
und bin, vermöge direkter Beziehungen aus den Königlichen Salinen und großer Lager⸗ 
räume, Ed in den Stand geſetzt 
feinkörniges Schönebecker Kochſalz, Steinſalz, 
Viehſalz in Säcken und Viehſalz⸗Leckſteine = 
zu den Wige Preiſen liefern zu können. 
5 Ich bitte um freundliche Abnahme und verſichere prompteſte und reellſte Bedienung. 
Oswald Werscheck, 
bene 


Jauer, den 31. December 1867. 


len. ib oe: 27757 


meſſer, Löffel, Lampen und Leuchter 
empfehle zu Hochzeits⸗ Geſehenken wie zum 
eignen Gebrauch billigſt 

337. E. Lauffer in Goldberg. 


5 5 312. Zucker⸗Syrup, A Pfd. 3 ſgr., bei Paul Spehr. 


2 Gegen Zahnſchmerz rs — 


el. zum 10 te 0 N erg: 


maun's 325 nwolle, 
Alexander Mor ch hr e in Schl. 
243. Adelbert Weiſt in Schön 


250. Zwei noch im brauchbaren 1 Pe: e Tafel: 
Spazierſchlitten ſtehen billig zu verkaufen in No. 52 zu 
Kunnersdorf. 

Beſtes geſchmiedetes und gewalztes Eiſen, 
ſowie Prager Pflugſchaare empfiehlt billigſt 
Löwenberg in Schl. Robert Moritz, 
145. Leder⸗ und Stabeiſen⸗Handlung. 


Goldber Ban Nr. 16. 


2 ein 2: oder Aanniger; ai Em aus mr 5 
af 10 gener aa en ſteht zum u beit 
292. Schmiedemeiſter Heinrich Heufel 

in Greifenberg, vis-a-vis der Bolt, 


ane friſche Spreu it zu verkaufen im Ga 


Achtung! 
Aecht engliſche Sliefeluichſt 


in / u. / Füllungen a 2 ¼ u. 1½ Sgr. 
Dieſe neue Wichſe, welche in kürzeſter Frist bl 
ſchönſten tiefſchwarzen Glanz giebt, iſt frei von allh; bet 
ſchädlichen Säuren und hat vermöge ihres paſſedg _ 
Gehalts an Paraffin und Glycerin die vortrefflih ar 
Eigenſchaft, dem Leder ſtets eine vorzügliche Elall A 
eität zu erhalten und das Austrocknen u. Syn 1 
gen deſſelben u zu u # 
Alleiniges Depot b bei 


€ 


3 
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a. Salz Niederlage. 


efiget Hierdurch bringen wir zur gefälligen Kenntniß, daß wir in Hirſchberg und Herm 

Zezie dorf u. K. eine Salz : Niederlage eröffnen und vom 15. d. Mts. ab der Verkauf im 

1 Ganzen wie Einzeln beginnt. Bei Abnahme von Waggons laſſen Salinenpreiſe eintre⸗ 

wia ten, wie überhaupt unſer Prinzip ſein wird, nur die billigſten Preiſe zu noti⸗ 
ren. Hirſehberg: Albert Plaſchke. 
PS Hermsdorf u. K.: J. G. Herrmann. 


Bekanntmachung. 


14730. Im Anſchluſſe an die am 4. d. Mts. veröffentlichten, am 1. Januar k. J. in Geltung tretenden Normalpreiſe auf 
dem König ichen Salzwerke Staßfurth werden folgende weitere Preiſe hiermit zur . Kenntniß gebracht. 


Normalpreiſe. Sgr. Pf. 
J. Steinſalz in Stücken Görderſteinſalg Der RD N RE 2 
fan e a ken eh J RN BE Re 5 10 
Ermäßigungspreiſe. x 
1. Steinfalz in Stücken ( a unverpackt zum überſeeiſchen Exporrr e. 1 6 
2. ee e GSpeſſeſalh e und zwar: 
ga) nach Hamburg, Lübeck, Bremen, Wismar, Roſtock und zum überſeeiſchen Exporte 
b) 55 den Provinzen Brandenburg, Schlefien, Weſtfalen, Rheinland, Hannover und Heſſen, dem 3 
1 Braunſchweig, Königreich Bayern und Großherzogthum Oldenburg 6 — 
0) Er chleswig⸗Holſtein, den Provinzen Poſen, Pommern und Preußen 5 — 


© 


Gemahlenes Förderſteinſalz (Fabrikſalz), unverpackt, zum überſeeiſchen Exporte. 2 — 
109 Kate ende Preiſe beziehen fi frei im Waggon loco Salzwerk auf einen Centner Netto: Gewicht, ausſchließlich 
85 zabgabe 

Bei Ae aus dem Staßfurter Salzmagazin in Schönebeck erhöht ſich der is für den Centner Sgr. Pf. 
5 elbabwärts abzuſchiffenden Sehe, I REN A Er EIER 8 
Be SH elbaufwärts dto. DIE EN RR i 8 1 5 

155 Säcke zur Verpackung können zum Selbſtkoſtenpreiſe vom Königlichen Salzwerke Gegen werden. 

Für das zum überſeeiſchen Export beſtimmte Steinſalz kommt die im § 15 der Bedingungen vom 4. d. M. ehe 

bene e nicht zur Anwend 0. . 


reiſe in auswärtigen Magazinen. 
. ehſalz. Senna B 
5 gr 


eee . S pie 189 ae 

5 zu Sharlottenburg 5 A 14 © 6 Pf. 75 gr. — 3 
aus 5 8 „ Stett 5 14 6 8 15 ut 
gang er u, Stralfund 9:5 el. Nasjaıe 168 6 16 2 
Heufel . „ Wolgaſt Parse: 114 — : 16 .: — : 15 6 =: 
der Poſt ‚ „ Kolberg 22 1ͤ wm T 16 65 
u Gore 1 . at a. O. DEREN EINE: 15 — : 14 6 = 
u Oaftil „ Bofen Schnee = 12 E 
— „Bromberg I 19 * 18 6 
" al a. Warthe 2 19 — =: 19 2? 6. % 19 — 
„ Breslau „ N 18 0 18 6 
ö „ Maltſch 2 19ũ — 18 ONE 18 — : 
aß. „ Glogau r 17 6 N 
„ Oppeln 2 „ 1%«ͤĩ q 20 6. 20 . 
„ Ratibor 3200 9] 6°: 21 . 

rl 0 0 Glatz 2 N 6 20 


20 99 

Ei e Preiß gelten für den Centner netto In 1 die Verpackung, Salzabgabe und Conttolgebühr ein. 
Roll al wee, iſt bei denſelben die N auf dem Waſſerwege. - 
vaſſendg Staßfurt, am 18. Dezember 1867. Königliche Berginſpection. 


u Am 13. d. M. Gewinnziehung . Pfannen⸗Kuchen! 


Spi g Ile 10905 Königl. Preuß. Hannoverſcher ARE Hierzu täglich friſch, empfiehlt die Bäckerei des Joseph Feige, a 


tiginalloofe: ganze a 4 Thlr. 10 v. halbe 
he. 5 Sgr., und pietel N Thlr. 2 Sr iR N e 


du abe durch die Kgl. Pr eu. Rs kein von 166. Ein ſehr gut erhaltener, getäfelter, ae Schlitten 
; teht zum Verkau bei dem Gutsbeſitzer Elteſter 
t 18. 167 5 A. Mollin 8 in Hannover. ſieht 3 8 in Betthelsdorf bei Keil. 8 


> 


® 


550 Schlitten. und Pferdedecken 


| empfehlen i in großer A Auswahl Wwe. Pollack & Sohn. . 
31¹ 3% Hirschberg, den 1. Hamar A 3 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich am hieſtgen Platze, kufere Schild 
Straße No. 24, im Haufe des Herrn Schuhmachermeiſter Merten, neben dem Gaſthof zu den 
Sn a Seifen: und Licht⸗Geſchäft, 
verbunden mit allen zur Wäſche und Beleuchtung dienenden Gegenſtänden, eröffnet habe. 

Durch Beziehung aus den Fabriken meiner Brüder bin ich in den Stand geſetzt, anerfn 
gute Waaren zu liefern und ſolche zum Fabrikpreiſe abzugeben. 


Mein Unternehmen dem Wohlwollen des hochgeehrten Publikums der Stadt und Umgege 


8 empfohlen e zeichne ! Hochachtungsvoll 
. 955 Theodor r Jungfer. . 
Nach Aufhebung der von mir verwalteten Königl. Sul 
Niederlage in Löwenberg werde ich | 
„das Salz⸗Geſchäft“ 
in der bisherigen ausgedehnten Weiſe fortſetzen und nicht all 


das ſchönſte und feinſte Siedſalz, ſondern auch alle Sor. 


Viehſalz zu den billigſten Preiſen ſtets vorräthig halten. 


Zugleich zeige ich 1 an, daß folgende Herren Niedn 


lagen von mir übernommen haben. 
Herr 0 Curtius in Groß⸗ Hartmannsdorf, 
Moritz Flößel in Lähn, 
90 Winkler in Zobten, 
Getreidehändler Sannert in Harpersdorf, 
U: Matthes in Wenig⸗Rackwitz. 
Löwenberg, den 1. Januar 18688. 
169 Wilhelm Hanke. 


* 


e 


von Greſſe und Wredenhagen in Meklenburg abſtamme n 


* 


e 


4 Sit 2= U. Zjährige, geſunde u. wollreiche Bö dl. 1 


N 2 verkauft zu billigen aber feſten Preiſen das Domini 2 


5 Elbel⸗ Kauffung, Kreis Schönau. 240 


Die Heerde iſt geſund und von erblichen Krankheiten frei. 5 


schilbat 
den ü 


= 63 eu, 


Schon der Preis⸗Unterſchied von 10 Sgr. pro Tonne follte le - 
Aufmerkſamkeit jeder Familie, welcher an einer erheblichen Erſparniß in den Haus⸗ 
haltungs⸗Koſten liegt, auf dieſen Gegenſtand lenken, der übrigens in der Praxis 


bereits längſt zu Gunſten der kleinen Kohlen entſchieden iſt, jo daß es wohl 


anexkat 


Amgege 


nur noch zu den ſeltenſten Ausnahmen gehört, wenn in Fabriken, wo doch meiſt 
ſehr hohe Hitzegrade erforderlich ſind, gröbere Kohlen benutzt werden. Auch iſt es 
Thatſache, daß in den meiſten Städten und Diſtrikten, wo Waldenburger 


Bei der immer mehr ſteigenden Theuerung aller Lebensbedürfniſſe iſt es auf- 
fällig, daß in hieſiger Gegend vorzugsweiſe Stück⸗Kohlen verwendet werden, 
während die Erfahrung lehrt, daß von Waldenburger kleiner Kohle bei 
zweckmäßiger Behandlung eine eben ſo gute Wirkung erzielt wird. 


Kohle ausſchließlich angewendet wird, ſelbſt die wohlhabendſten Leute 


She der kleinen Kohle zur Stuben⸗ und Küchenfenerung bedienen. 


Mit Unrecht führt übrigens dieſe Kohle den Namen Kleinkohle, denn 
ſie beſteht zum allergrößten Theile aus größeren und kleineren Würfeln 


und die feineren Theilchen gehen keineswegs nutzlos verloren, weil die Walden⸗ 


alle 
Sort 


tet 


Pr 


mel) 1 
ini Die Verwaltung der E. Kulmiz en Kohlen⸗ Nee 5 


burger Kohle den großen Vorzug beſitzt, daß ſie fett (kräftig) iſt, in 
Folge deſſen ſelbſt der feinſte Staub im Feuer ſofort zuſammenbäckt, und, 
da er ſodann nicht durch die Roſte fallen kann, in derſelben Weiſe verbrennt un 


wirkt, wie Stück⸗ und Würfelkohlen. 
Dies vorausgeſchickt, empfiehlt die Verwaltung der unterzeichneten Niedenagen 


beſte Waldenburger Steinkohlen 


in ganzen und halben Waggons ſowie vom Lager. 


Kohlen = Beftellungen werden zur Bequemlichkeit des Publikums entgegen⸗ 5 
genommen von: 


Kaufmann Wilhelm Pranſe, äußere Langſtraße, 
do. A. P. Menzel, am Burgthor, 
do. Robert Friebe, innere Langſtraße, 


Buchhändler Nichard Wendt, Schildauerſtraße, neben den „drei daun, 


Glockengießer Eggeling, Schildauerſtraße, 
Gaſthofbeſitzer Böhm, (ſchwarzes Roß), Mühlgrabenſtraße. 


auf den Bahnhöfen in Hirſchberg und e 
304 5 C. Kellner. 


3  Schlitten-Berfauf. 


Ein neuer und ein gebrauchter Tafelſchlitten, beide mo: 
dern, ſtehen zum Verkauf bei 5 
Schmiedeberg. H. Müller, Sattler und Lackirer. 


Cine Partie Holz⸗Röhre find zu verkaufen: 
296. 


Bade ⸗Anſtalt, Sandbezirk No. 4. 
Haarfärbemittel, 


das Vorzüglichſte bis jetzt exiſtirende, färbt ſo⸗ 
fort ächt braun und ſchwarz. e a Fl. 
empfie 

Mörſch in Hirſchberg. 

122 N eee ern 
171. Ein zwei Jahr alter, ſtarker, brauner Hühnerhund 


. iſt billig zu verkaufen bei dem Revierförſter Becker. 
l Waltersdorf bei Kupferberg, den 2. Januar 1868. 


234. Ein neuer gußeiſerner Etage⸗Ofen iſt zu verkaufen; 
zu erfragen beim Buchbinder Reißig in Warmbrunn. 


Comprimirte 
Ricinusölpomade in Stangen. 
& 5 Sgr. pro Stück. ö 
Dieſe Pomade theilt die nämlichen allſeitig 
anerkannten haarwuchsbefördernden Wirkungen mit 
der allbekannten Rieinusölpomade in Büchſen, 
bietet noch den Vortheil bequemer Anwendung 
And dient gleichzeitig als Cosmetique für Bärte. 
b Zu haben bei Louis Schultz, 
5 322. Markt 18. 
8 277, Wegen Räumung einer großen Niederlage, verkaufe ich 
einige hundert Dutzend Steingut⸗Speiſe⸗Teller zu den ſehr 
bdilligen Preiſen von 10, 12 und 13 for. per Dutzend. Bei 
5 Parthien von mindeſtens 10 Dutzend gewähre ich noch einen 
Rabatt von 10 , 
155 Auch habe ich eine große Parthie von Steingut⸗Schüſ⸗ 


ſeln und Waſchgeſchirren am Lager, welche ich ebenfalls 
ganz billig abgebe. Theodor Selle, Schildauerſtr. 9. 


281. Eine ſtarke, gut eingerichtete Holzdrehbauk ſteht bald 
zu verkaufen in No. 5 zu Alt⸗Schöna u. 


Guſtav Müllers Inſtr. Magazin, 
Ka Liegnitz, Mittelſtraße 53, 
empfiehlt Streich-, Blafe: und Schlag⸗Inſtrumente, neue halb: 
8 980 Pianinos, prachtv., 155 Thlr., 1 Perauſches Pianino, 
geſpielt, 75 Thlr., Tafelinſtrumente und Flügel, geſpielt, in 


größter Auswahl und billigſt. x 5 
N 1 Orcheſter⸗Acolodikon. 
Dies Inſtrument, als Harmonium zu ſpielen, kann auch von 
gänzlich Nichtmuſikaliſchen benutzt werden, die ſchönſten Opern⸗ 
aten und Tänze darauf zu executiren und hat auf der Pa⸗ 
riſer Ausſtellung viel Aufſehen gemacht. Preis iſt feſt: 105 
Thlr. Briefe erbitte franco. 


247. „Dombaulooſe a 1 Thlr. 


25 Sgr., halbe Fl. 12½ Sgr. 
144 er Alexander 


N 


. 
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Kaufgeſucch ee 125 
278. Hafen: und Kaninchenfelle kauft und zahlt ſtets den fauc 
höchſten Preis Osw. Hartig in Friedeberg a/ Q., Friedrichsſt. — 


Die Ja cobi'ſche Fabrik in Janet 


kauft: 
Linden, Erlen, Ahorn, Aspen, ag 


Rüſter, Birken, 
in Stämmen wie in Bohlen, in gro 


ßen, ſowie kleinen Boften 55 


Zu vermiethen. 5.8 
252. Von Oſtern d. I. ab find verſchiedene Wohnungen I 
mit Garten an ruhige Miether zu vergeben: 1 
5 9200 5 Küche, Keller und Beigelaß, jährliche Mieth 336. 
50 Thaler. . k | 
Zwei Zimmer, zwei Cabinets, Küche und Beigelaß, 60 Thlr 9100 
Eine größere Wohnung für 80 Thaler. mietf 
Zwei möblirte Zimmer mit Beigelaß, den Monat 5 Thaler —— 
Auskunft sub A. B. Hirschberg, poste restante franc 331. 
zu O 


12961. In der Nähe der höheren Töchterſchule und des Kretz 
Gerichts iſt eine gut eingerichtete Wohnung von 3 in einande 7 
gehenden größeren Zimmern nebſt Küche, mit Kochmaſch 307. 
verſehen, und Beigelaß zu vermiethen. 4 Stu 

Näheres Prieſterſtr. Nr. 3. und 


93. Eine Stube nebſt Alkove und Kammer iſt auf der inn 320, 
ren Schildauerſtraße baldigſt zu vermiethen. Das Nähere g De 
erfahren beim Handelsmannm W. Fiſcher im gold. Schwel 9 


293. Garnlaube Nr. 28 iſt die Vorderſtube im erſten Sig 
nebſt Beigelaß zu vermiethen. Buchbinder Lamprecht. 305. 


317 Zu vermiethen erſte 
dunkle Burgſtraße Nr. 20: der 2. Stock im Ganzen oder ge Küchı 
theilt, ſowie im 3. Stock ein Zimmer mit Zubehör. 0 und 

Näheres bei 5 A. Kirſtein. 208, 


288. Hirſchgraben⸗Promenade No. 3 iſt eine Wehn u 
in Ol 


beſtehend aus zwei Stuben, Küche, Entree, Kammer u 
ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen und zum 1. April zu 
ziehen. Kerber, Tiſchler, 


;;; ̃ ͤ TTT... .. IE 
Eine Wohnung von 3 Zimmer 
mit heller Küche und Beigelaß . 
an ruhige Miether z. 1. April 18677 
zu vermiethen äußere Schildauerſth nr: 


N 
neti 


im Haufe des Herrn von Machluldenz 


46. Prieſterſtraße Nr. 23 ift die 2. Etage zu vermiethen. 1 


295. Der von dem Poſt⸗Expedienten Hrn. Krauſe bewohll. 
1. Stock iſt von Oſtern ab anderweit zu vergeben. \ 
Hirſchberg, den 6. Januar 1868. 


Kaspar sen,, katholiſcher Ring d 


(il In meinem Hauſe zwiſchen den Brücken iſt 


el. erſten Stock zu vermiethen. 
k : Sr 218 R. Walter. 


BE Sa OL One N De Bee en 
245. Schützenſtraße 33 iſt ein großes Quartier mit heller 
Küche zu vermiethen und bald zu beziehen. 


7 Zu vermiethen 


zauet in meinem am Burgthore belegenen Hauſe die bisher von Hrn. 
(1439 Obriſt v. Stahr innegehabte 1. Etage nebſt Garten anderwei⸗ 
[8pen, tig von Oſtern e. ab, ſowie eine Giebelſtube nebſt Cabinet, 
welche ſofort bezogen werden kann. et 
Aſcheuborn in Hirſchberg. 


elegenes SE: Berndtengaſſe, mit 

5 Zimmern, Alkove mc, tüche, 2 Kellern und Garten, 

iſt an eine ſtille Familie im Ganzen zu vermiethen und den 
1. April zu beziehen. Näheres in der Exp. d. B. 


e Mielh 336. In Hirſchberg iſt eine ganze Beſitzung mit großem 
und en Garten, wee ee 10—1² Stuben und 
60 Thle vielem übrigen, bequemen Beigelaß von Ostern ab zu ver: 
0 Thall miethen. Adreſſen: X. 27. poste restante fr. Hirschberg. 
5 •ZII m mE Era nun Ur La El Ar ET ee N Er Rent 
e franc 331. Zwei Stuben nebſt Zubehör find im Ganzen, auch getheilt 
— nu Oſtern zu vermiethen dunkle ee Nr. 8 BE 
des 110 bei G. Böhm, Tiſchlermeiſter. 
Ama 307. Die erſte Etage meines Vorderhauſes und zwei möblirte 
Stuben, jede mit Alkove, an der Promenade, iſt zu vermiethen 
und bald zu beziehen bei C. Cuers. 
7 340. Zwei freundliche Wohnungen ſind zu vermiethen und 
15 19 zum 1. April a beziehen: Dunkle Burgſtraße No. 5. 
her 1 Desgl. ein Laden nebſt Stube und mehrere Wohnun⸗ 
gen zu vermiethen Greiffenberger Straße No. 17 bei 
ſten St Alexander Krebs, Mauerpolier. 


recht. 335, In meinem Haufe No. 1 unterm Boberberge ift der 
erſte Stock, beſtehend aus 4 heizbaren Stuben und anſtoßender 

oder ge Küchenſtube, ſowie allem ſonſt nöthigen Zubehör, zu vermiethen 
und zum 1. April zu beziehen. 


rſtein. 298. Eine Wohnung, beſtehend aus 2 tapezierten Stuben, 

hn un Entree, Küche, Beigelaß und Gartenbenutzung, mit ſchönſter 

ö Ausſicht nach dem Gebirge, iſt bald oder Oſtern zu vermiethen 

il al ber⸗Heriſchdorf, vıs-a-vis Villa nova. 
4 


ſtets del 
drichsſth 


| 
n Bolt 274. Ein freundlich 


— Perſonen finden Unterkommen. 
256. Ein im Speditions⸗Geſchäft vollſtändig vertrauter junger 
mei Mann, dem gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, wird zum 


ſofortigen Antritt geſucht. 
aß | ; A. Schondorf in Hirſchberg. 


Franco⸗Meldungen bei 
186 J. Für eine auswärtige Baumwollenſpinnerei wird ein 
unmeiſter, welcher in einer ſolchen mehrere Jahre 


Spi 
netionirt hat und Zeugniſſe ſeines Wohlverhaltens beibringen 
e annehmbaren le Sin geſucht. Derſelbe würde 
den Auftrag erhalten, für die Spinnerei 40 gute Weiferinnen 
nd 40 Mädchen, welche bei Water⸗Maſchinen als Andreherin⸗ 
nen gearbeitet, zu engagiren. ENT, 
. Nähere Auskunft ertheilen die Herren Gebrüder Ginsberg 
in Berlin, an welche man ſich in frankirten Briefen wenden 
wolle und welche das Reiſegeld für den Spinnmeiſter und die 
angenommenen Arbeiterinnen auszahlen würden. x 


1 7 


1 


65 


5 Cpl, zum 1. April c. eine freundliche Wohnung im 


260. Einen Uhrmacher⸗Gehülfen zum baldigen Antritt 
ſucht G. Hummel, Uhrmacher in Hirſchberg. 


Zwei küchtige Papiermaſchinen⸗ 


1 werden gegen gute Bezahlung geſucht. Offerten 
Führer unter 4. b. befördert die Exp. W. Bl. [1458]. 
251. 


Ziegelmeifter = Gefud). 
Der Poſten eines Ziegelmeiſters auf dem Dom. Nieder⸗ 
Würgsdorf bei Bolkenhain ift zum 1. März c. zu befegen. 

ua ieirte Bewerber wollen ſich unter Vorlegung der Atteſte 
perſönli 


bei dem Dominium daſelbſt melden. 


Zwei tüchtige Lohgerbergeſellen finden 
dauernde Beſchäftigung beim 


Lederfabrikant A. Bretſchneider 
269. zu Bolkenhain. ; 


338. Ein unverheiratheter Pferdeknecht und ein Ochſen⸗ 
junge finden ſofort Stellung auf dem Dominio Nieder⸗ 
Steinberg bei Goldberg. 8 


Es finden mehrere Steinſpalter und Steinarheiter 
in Granit bei gutem Lohne in Akkord ausdauernde Beſchäftigung 
327 bei Fr. Gaumert, Steinlieferant in Kupferberg. 


333. Mädchen, die Schneidern lernen wollen, können ſich 
melden bei Doris Herbſt, Prieſterſtraße Nr. 5, 2 Treppen. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. x 


255. Ein evang. Philolog, mehrerer neuen Sprachen kundig, 
für höhere Klaſſen vorbereitend, nicht muſikaliſch, ſucht um 
1. April eine Hauslehrerſtelle. Adr. In. N. . poste 
restante Bargen, Kr. Militſch, franco. 5 . 


141. Ein ev. Lehrer, verh., 1 Kind, will fein Amt nieder 
legen und beabſichtigt, in einem Mühlengeſchäft oder auch 
ſubhe der Induſtrie⸗ 1 0 805 als Buchhalter oder Rechnungs: 
ührer eine Stelle vom 1. Februar d. 5 ab anzunehmen. 
Darauf Reflektirende belieben ihre Zuſchrift unter A. 2. 12 

in der Expedition des Boten niederzulegen. x 


* 


267. Ein verheiratheter Gärtner, mit guten Zeugniſſen Der 98 
ſehen, ſucht zu Term. Oſtern eine Stelle. 9 N re 
Näheres bei dem Gärtner Scholz in Greiffenberg. 9 


239. Ein Mädchen von außerhalb, mit allen Branchen der 

Hauswirthſchaft vertraut und mit guten Schulkenntniſſen, ſucht 

ein Engagement in einem Geſchäft. Baldiger Antritt erwünſcht. 
Näheres unter A. b. C. in der Expedition des Boten. 


r 


Lehrlings-Geſuche. ug a 

In meiner Eifen- und Papierwaaren-Handlung 
kann ein Lehrling bald oder zu Oſtern ein 
treten. Carl Klein. 
Hirſchberg, den 1. Januar 1868. 170. 
265. Ein Knabe, welcher Barbier werden will, kann ich 
melden bei Guſtav Rüngs, Barbier 
GER i am Hirſchberger Thor No. 110. 
Greiffenberg im Januar 1868. 7 SET 
334. Einen Lehrling ſucht A. Gottwald, Schuhmeich 


A 
2 
eee 


N 


= 5 285. Ein Knabe, welcher Luſt hat Bäcker zu werden, 15 a Einladung een. 
BR ‚eintreten beim Bäckermſtr. Feige, äußere Schildauerſtr. 5 
= En % Arnold's Salon. 
+ x 4 
2200. Am 27. Dezember 1867 ift ein kleiner lederner Beutel (Häusler's Reſtauration.) 
mit etwas Geld auf der Straße bei der Wiſger Brauerei ge⸗ Mittwoch den 8. Jaunar 1868: 


bei dem 
ee Ne Anfang 7 Uhr Abends. 
Berloren J. Elger, Muſik⸗ Director. 


85 = 
7285 300. Am Aten d. M. Abends habe ich meinen weißen lang⸗ 2 5 ö 
haarigen Hund, mit 175 be em Fleck am Kopfe und Gaſthof zum „ſchwarzen Roß“ 1 
55 auf dem Rücken, langer Ruthe, beim Bur en verloren, in Warmbrunn. 1 


Wiederbringer erhält eine Belohnung. Vor Ankau beleben € onntag den 12. Januar T. anzmuſik, wog 


RR € k. [ ’ 
5 funden worden; der wachmüßig eilte een en D ri . te 8 Ab onnem ent⸗ C one ert. 


N 


7 wird gewarnt. Kindler in Straupitz 
259. Am dten d. M. iſt von Maiwaldau nach Hirſchberg ein ergebenſt einladet A. Walter. =) 
ers Shawltuch mit Ben Hornnadel (Vergißmeinnicht) Anfang 4 Uhr. Entree 1½ Sgr. 289. 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wolle ſelbiges gegen ER EEE FE EIERN = 
Belohnung in der Expedition des Boten abgeben. 299. Sonntag den 12. Januar Kränzchen 95 Gaſtwirhh 
Ei tf | d Schubert in Alt⸗Kemnißz. Der Vorſtand. 
1 80 in Ze n ya er] hein 263. Zum Geſellſchafts⸗ Kränzchen Donnerstag die 
EN ift von einem armen Soldaten auf dem Wege den 9 ten d. Mts. ladet ergebenſt ei. fi = 66 
1 von der Poſt verloren worden. Der ehrliche die n ie en 
Be Finder wird dringend gebeten, denſelben in der r e die en r a 
5 nn des Boten abzugeben. 301. Jauer, den 4. Januar 1868. 970 
J ß UDELE IST SEHR ERS bei | 
; Geldverkedr. Der w. Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerſte ] Hafer n 
$ tl. tl. tl. ‘hätt 
287. Auf ein Grundſtück, 0e auf 6000 bh r., werden el 85 9 5 117 Pi. — 2 4 pf 5 1 11 hat | 
gegen ſichere Zinſen 5 bis 600 rtl. zur erſten Hälfte zu leihen Plittler. 318 — 2 21 a in 1 N gan 
"ruht Nachweis in der SER des Boten. N, Piebrigfter 13 3lı 4 bad 3 del 2 21 1 8 5 1 27 la 1 3 100 
Breslauer VBörf Börfe vom 1. Jauuar 1868. Autliche Notirungen. 18 0 
2 * — Bulte 
Brief. Geld. 5 sh Brief Geld. 1 37. Brit 
8 Gold: und ee Sölhiäe }fandbriefe 1% .13% 99% 95 Be hen. 2 0 
5 . la 
ans 50 e 111 11 1 Sehe 15 A 4 116% 6. Mt in 
Louisd or KURT ! to kit. B = iederſchleſ. Märk. — lichen 
1 Oeſterr. Währung 7 8 84 | 83% bio Die 8 31, = = be Bi 5 7 5 0 180% % 2 
Inländiſche Fonds. Zf. Schleſ. Rentenbriefe. 4 91 — rl 
Preuß, Anleihe 1850. 5, Io — Woſener dito 4 89% — Ausläud. Fonds. i 
3 1 ee 5 4 95% — (Eiſenb.⸗Prior.⸗Aul. ER Bat VVV fame 
8 „ 1 — Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 4 | 85%, | — Sin, b. Prior. 5 5 Fl 
Stach Schudſcheine 375 83% — dito 4½% 92¾ 92% 9 185 Pfandbriefe 4 58 5 Dar 
 Bränien- Anleihe 1855. [3 21 115 — berſchleſ. Prior. 4 776 — eſterr. Nat. Anleihe 2 54% mlaſf 
Poſener 1 4 N dus 85 / Si 2 1 5 9 sy 9 e 2 ap 
? =: dito En 4% 93%, bitten 
85 % 84/% Gů»⸗L dito } 92¼ N. Been Sin nit! — ib 
1 


5 Posener Pfandbr. ee 


g 5 Dieſe Zeitſchrift at Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wof on $ 
5 1 8 Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bez ue 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die paltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 . Größere e nach Verhältniß. 2 
. der Inſertionen: Montag und Donnerstag bis Mittag 12 Uhr 


f Redacteur: Reinhold Krahn. 


